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Das Geburtstagsjubiläum des 
Prtuzrcgenten von Bayern.
Der Kronprinz wollte sich in Vertretung 

des Kaisers am Montag von Berlin nach 
München begeben, begleitet vom Kommandeur 
des Hauptquartiers Generaladjutant General 
der Infanterie v. Plessen, General L la snits 
Generalmajor v. Mackensen, Oberst von 
Prltzelwitz und Oberleutnant v. d. Goltz. — 
Der bayerische Gesandte Gras von Lerchen- 
seld-Köfering ist Montag Nachmittag znr 
Theilnahme an der Feier des Geburtstages 
der Prinz-Regenten Lnitpold von Berlin nach 
München abgereist.

Der.Reichsanz.* feiert den Priuz-Regenten 
als Zeuge» und Mitstreiter aus der große» 
Zeit des EinigungSkriegeS und schließt seinen 
Festartikel mit folgendem Wunsch: „Dem 
erlauchten Verbündeten des Kaisers, dem ge­
treuen Verwalter des bayerischen Königthums, 
dem edelsinnigen Förderer der Kunst, der 
Wissenschaften und der Humanität widmen 
wir ehrerbietige und herzliche Wünsche 
für noch viele Jahre eines gesegneten 
A lters!-

AuS München wird vom Montag be­
richtet: Anläßlich des 80. Geburtstages 
des Prinzregenten prangt die Stadt in 
reichem und glänzendem Festschmuck. Mittags 
Empfing der Prinz-Regent zunächst das 
Momatische Korps, wobei der Nuntius Msgr. 
Aarnbncetti die Ansprache hielt. Der Prinz- 
Regent dankte in herzlichen Worte» und 
unterhielt sich darauf mit den einzelnen Ber 
Metern. Dem preußischen Gesandte» sprach 
Ser Prinz-Regent seine Entrüstung über den 

" 'S  und bedauerte, daß 
dadurch die Anwesenheit Seiner Majestät 
des Kaisers in München verhindert sei Daß 
Teiue Majestät der Kaiser dafür Seine 
Kaiserliche Hoheit den Kronprinzen als Ber- 

lende, erfülle ihn mit aufrichtiger Ge- 
ß'klthlttlng. Nach dem daran anschließenden 
, oipfang der Präsidenten beider Landtags- 
ü-'un'ern und der obersten Hofchargen folgte 
n>», ^^m m schandienz der Staatsminister, 
welchen der Prinz-Regent sein Bild über-

Tante R osas Besuch.
Bon M a r g a r e t h e  Sei ner sdor f .

(Nachdruck verb oten
Königsberg Westpr., 28. 5. 1 8 . . .  

Mein geliebtes Nichtcheu! Du schreibst 
wir, daß Mama Dich diesmal nicht nach 
^reienmalde mitgenommen habe, Du viel- 
knne ^ n  Sommer über daheimbleiben 
.ust, damit Papa seine gewohnte Pflege 

' M entbehre. Arme Kleine! Wie schlimm 
u das für Dich, nun mußt Du immer allein 

A Hause sitzen und Trübsal blasen; Dein 
F"ba ist den Tag über im Dienst, Deine 
-7, „»binnen sind alle verreist und Du als 

Mädchen von kaum 20 Jahren kannst 
»n« "»möglich ohne Begleitung ausgehen, 
B ^utljch in Eurem bösen, übelberüchtigten

1, , - ^ e r  tröste Dich liebes Herz, Du hast 
Nn.r vergeblich der treuen Tante Deine 

°th geklagt, wen» Du auch zn bescheiden 
direkt vorzutragen, was Du 

wünschest, so lese ich doch sehr gut zwischen 
Zeilen: komme Dn nach Berlin und 

ich r wir Gesellschaft! Nun eigentlich bin 
so gerade darauf vorbereitet, eine
mein Reise zu mache», aber Dir znr lieb 
schlössen ^euskind, habe ich mich schnell cnt- 
abends ^ d e  am Sonnabend 7 "  Uhr 
treffe» s  ^"hnhof Friedrichsstraße ein« 
recht t . n . . . 0 e  '" 'r. daß ich es bei Dir 
Opfer d»« '.'ud grmüthlich finde; für das 

„S  »Er b rm „. i„d„„ Ich Dich 
u>Mch-,l,! will.

hin ei» wenig hätscheln ^  '"ich nnmer-

°L^'^°L'Lrnich7A„i-»7
r «'"«st. Damals warst Du
-̂cht niedliches Backfischchen; etwas z n la ,^

reichte, wobei er zugleich sein fortgesetztes 
Vertraue», sein Wohlwolle» und seinen Dank 
für ihre treue Mitarbeit hervorhob, auf 
welche er auch fortan rechne. Ferner empfing 
der Prinz-Regent die Erzbischöse, Regierungs­
präsidenten, sowie eine größere Zahl von De- 
putationen, welche Adressen und Glückwünsche 
überreichten. — Sämmtliche Blätter bringen 
Huldigungsartikel, größteutheils mit Porträts 
des Prinz-Regenten, und Festgedichte.

Um 5 Uhr nachmittags fand in der Re­
sidenz große Prunktafel statt, au welcher das 
diplomatische Korps, die Standesherren, die 
Staatsminister, die Erzbischöfe, sowie sämmt­
liche Deputationen theilnahmeu, welche in 
diesen Tagen vom Regenten empfangen 
worden. Namens der Gäste brachte Prinz 
Ludwig in einem längeren Trinkspruch die 
Empfindungen und Glückwünsche zum Aus­
druck, die heute das ganze bayerische Volk 
beseelen. Der Prinz-Regent erwiderte mit 
Worten herzlichen Danke«. Am Abend wurde 
dem Jubilar eine militärische Serenade mit 
Zapfenstreich dargebracht.

Das Saccharingesetz.
Dem BundeSrath ist gestern der ange­

kündigte Entwurf eines SüßstoffgesetzeS zuge­
gangen :

Z 1 lautet: Süßstoff im Sinne dieses Ge­
setzes sind alle auf künstlichem Wege ge­
wonnenen Stoffe, die als Süßmittel dienen 
können und eine höhere Süßkraft als raffi- 
nirter Rohr- oder Rübenzucker, aber nicht 
entsprechenden Nährwerth besitzen.

8 2. Süßstoff darf, soweit nicht in den 
88 3 und 4 Ausnahmen zugelassen sind, 
Nahrungs- und Gennßmitteln bei der ge 
werbSmäßigen Herstellung nicht zugesetzt 
werden. Nahrungs- und Genußmittel, wel­
chen dieser Vorschrift zuwider Süßstoff -«ge­
setzt ist, dürfen weder feilgehalten noch ver­
kauft werden. Solche süßstoffhaltigen Zube­
reitungen (Täselchen, Kügelcheu und der­
gleichen), welche nicht unmittelbar zum Ge- 
uusse bestimmt sind, sondern nur als Mittel 
zur Süßuug von Nahrungs- und Genuß- 
mitteln dienen, gelten nicht als Nahrungs-

glledrig und eckig zwar, aber mit schönen 
dunklen Augen, dem Erbtheil unserer Familie 
und starken, blonden Zöpfen. Hoffentlich 
bist Dn ein wenig lebhafter und redseliger 
geworden, als früher.

Nun grüße mir Deinen guten Vater 
vielmals und freue Dich auf das Wieder­
sehen mit Deiner

Dich zärtlich liebende» Tante 
Rosa Wilfried.

ES waren gerade 4 Tage feit Mamas 
Abreise nach Freienwalde, ihrem alljähr­
lichen Sommeraufenthalt, vergangen, als ich 
diesen Bries erhielt, der mich in nicht ge- 
ringe Bestürzung versetzte. Tante Rosa ist 
die jüngste von PapaS drei Schwester», nnd, 
wie Mama, die mit dieser Schwägerin von 
jeher auf gespanntem Fuße lebt, immer be­
hauptet, der Störenfried in der Familie. 
Thatsache ist, daß Tante Rosa sich nach und 
nach mit allen ihren nahen und fernen Ber 
wandten verfeindet hat und ihre Gegenwart 
nirgend begehrt ist. Sie führt nun in ihrer 
ostpreußischen Heimatstadt e i n ; beschau­
liches Altjungsernieben (von Papa weiß ich, 
daß sie über 40 Jahre zählt, sie selbst ist 
über diesen Punkt verschwiegen wie ein 
Grab) mid ein ziemlich träger Briefwechsel 
ha t unsere verwandtschaftlichen Beziehungen 
mühsam ausrecht.

Diese Besuchsanmeldung kam mir ebenso 
unerwartet wie unerwünscht; allerdings 
hatte ich mich in meinem letzten Briese an 
die Tante bedauernd darüber geäußert, 
diesmal von Mamas Sommerreise ausge­
schlossen zn sein, doch nicht im entferntesten 
daran gedacht, Tante Rosa könne das als 
Aufforderung, uns zu besuchen, erfassen.

Ich wußte mir auch die plötzlich erwachte 
Zärtlichkeit und Zuneigung der Tante nicht 
zu erklären und bekam Herzklopfen bei dem

oder Gennßmittel im Sinne des Absatz 1. 
Der BundeSrath ist ermächtigt, bestimmte 
Stoffe von der Vermischung mit Süßstoff 
auszuschließen.

8 3. Nach näherer Bestimmung des 
Bundesraths ist die gewerbsmäßige Her­
stellung von süßstoffhaltigen Nahrungs- und 
Genuß,nitteln gestattet a. in Kranken-, Kur-, 
Pflege- und ähnlichen Anstalten, d. in Kur­
orten, deren Besuchern der Gennß mit Zucker 
versüßter Nahrungsmittel ärztlicherseits unter­
sagt zu werden pflegt.

8 4. Nach näherer Bestimmung des 
Bundesraths ist die Verwendung von Süß­
stoff gestattet bei der gewerbsmäßigen Her­
stellung a. von Nahrungs- und Gennßmitteln, 
für welche die Zusetznug von Süßstoff aus 
einem die Verwendung von Zucker aus­
schließenden Grunde erforderlich ist, b. von 
Backwaaren, die nach ihrer Beschaffenheit 
und Bezeichnung für solche Personen be­
stimmt sind, welchen der Genuß von Zucker 
untersagt ist.

8 5. Die gewerbsmäßige Abgabe von 
Süßstoff nnd süßstoffhaltigen Zubereitungen 
ist nur Inhabern von Siißstofffabriken und 
solchen Personen gestattet, welche die Er­
laubniß der Steuerbehörde hierzu erhalten 
haben. Aus die Abgabe in den Apotheken 
gegen schriftliche ärztliche Anweisung findet 
die Vorschrift keine Anwendung.

8 6. Wer den Vorschriften des 8 2 Ab­
satz 1 oder des 8 5 vorsätzlich zuwiderhandelt, 
wird mit G e f ä n g n i ß  bis zu sechs M o ­
n a t e n  oder mit G e l d s t r a f e  bis zu 
1500 Mk. oder mit einer dieser Strafen be- 
straft. Ist die Handlung aus Fahrlässigkeit 
begangen worden, so tritt Geldstrafe bis zu 
150 Mk. oder Haft ein.

8 7. I n  den Fällen des 8 6 ist neben 
der Strafe auf Einziehung der verbots­
widrig hergestellten, abgegebenen, verkauften 
oder feilgehaltenen Gegenstände zu erkennen. 
Ist die Verfolgung oder Verurtheilung einer 
bestimmten Person nicht ausführbar, so kann 
aus die Einziehung selbstständig erkannt 
werden. Die Vorschriften in de» 16 und 
17 des Gesetze» über den Verkehr init

hinnehmen würde. Eine Absage war unmög­
lich, Sonnabend ganz früh reiste Rosa 
ab nnd wir hatten schon Freitag; ich lief 
in Heller Verzweiflung im Zimmer hin und 
her und sing schließlich an zu weinen. Was 
würde Mama dazu sagen, während ihrer 
Abwesenheit Logirbesnch im Hanse und gar 
Tante Rosa!

Und unser Küchenmädchen hatte von Papa 
Erlaubniß erhalten, auf vier Wochen zu 
seinen Eltern zn reisen, weil wir es augen­
blicklich entbehren konnten — nnd ich hatte 
mich so gefreut, einmal recht ungestört 
mnstziren nnd Romane lesen zu dürfen; 
nein, es war wirklich abscheulich!

Noch selten hat Papa, glaub ich, eine so 
schlechte Mahlzeit genossen, als ich ihm a» 
diesem Tage bereitete, aber Tante Rosa'S 
Brief altcrirte auch ihn derart, daß er 
das Essen fast unberührt stehen ließ.

„Vermaledeite Weiberlaunen! Mag sie 
hingehen, wo der Pfeffer wächst, aber mich 
in meinen» Hanse ungeschoren lassen!*

Dann ging es über mich Herr „Wer 
weiß. was Du für eine rührsame Epistel ge­
schrieben hast von Langweile, Einsamkeit 
u. s. w. Als ob ein Frauenzimmer in der 
Wirthschaft nicht immer Unterhaltung genug 
fände! Na was hast Du nun davon, kannst 
sehen wie Du fertig wirst.*

Wie alle Leiden, ging auch das endlich 
vorüber und zur festgesetzten Stunde stand 
ich anderntags, einen schönen Rosenstrauß in 
der Hand, auf dem Bahnhof. Der Zug 
fuhr pünktlich ein nnd ich wurde bald darauf 
von einer sehr auffallend gekleideten, hageren 
Dame in die Arme geschloffen und hastig 
geküßt.

„Siehst Dn, da bin ich, mein Liebling, 
wie Du groß geworden bist und hübsch! 
Herr Doktor, hier ist mein Nichtcheu, liebe

Nahrungsmitteln, vom 14. Mai 1879, finden 
Anwendung.

8 8. Der zum Verbrauch im Inland« 
bestimmte Süßstoff unterliegt einer in die 
Reichskaffe fließenden Verbrauchsabgabe 
(Siißstoffstener), »»eiche 80 Mk. für ein Kilo­
gramm chemisch reinen Süßstoff beträgt. 
Süßstoff, welcher nachweislich der Ver­
zollung unterlegen hat» bleibt von der Ab­
gabe befreit.

8 9. Die Steuer ist zu entrichten, sobald 
der Süßstoff ans der Steucranfsicht in den 
freien Verkehr tritt. Znr Entrichtung ist 
derjenige verpflichtet, der den Süßstoff znr 
freien Verfügung erhält.

8 10. Behufs Sicherung der Abgabe 
sind die Sttßstofffabriken der Steneranssicht 
unterworfen. Als Süßstofsfabrik wird jeder 
Raum angesehen, in welchem die Her­
stellung des Süßstoffs gewerbsmäßig be­
trieben wird.

Die folgenden Paragraphen betreffen die 
Kontrole der Fabrikränme, die Bestrafung 
der Defraudation (vierfacher Betrag der vor­
enthaltenen Abgabe, mindestens aber 300 
Mk. Neben der Strafe ist die Steuer z» 
entrichten. Kann der Betrag der vorent­
haltenen Süßstoffsteuer nicht festgestellt 
werden, so tritt eine Geldstrafe von 300 bis 
10000 Mk. ein) und die Zollbehaudlnng. 
Das Gesetz soll am 1. April 1902 inkrast 
treten. Mit diesem Zeitpunkt tritt das Ge­
setz über den Verkehr mit künstlichen Süß­
stoffen vom 6. Jnii 1898 außer kraft.

Dem Gesetzentwurf ist eine ausführliche 
Begründung beigegebeu nebst drei Anlagen: 
Denkschrift über Wesen nnd Herstellungsart 
der Süßstoffe, Uebersicht über Herstellung, 
Ein- und Ausfuhr und Verbrauch von Süß­
stoff nnd eine Uebersicht über die Regelung 
des Verkehrs mit Süßstoff in den außer- 
deutschen Ländern. In  der Begründung wird 
die Einbringung der Vorlage als entsprechend 
der Resolution bezeichnet, die bei der Be­
rathung des Flottengesetzes am 7. Juni 
d. Js . vom Reichstage angenommen wurde. 
Den Z e i t r a u m  zwischen der Verabschiedung 
und der Inkraftsetzung des Gesetzes beab-

Gedanken, wie wohl Papa die Nachricht Hanni, ich mnß Dir meinen liebenswürdigen sagte:

Reisegefährten vorstellen: Herr Dr. Richter 
— Hanni Wilfried.*

Dabei drehte sie mich im Wirbel herum 
und ich sah mich einem kleinen dünne;» 
Herr» gegenüber, der sich ein wenig unbe- 
hilftich und eckig verbeugte. Er schien mir 
ziemlich alt und häßlich; sein entblößtes 
Haupt wies einen Urwald von leicht er­
grauten Locken auf und sein schmales Antlitz 
war farblos wie die Hände, die verlegen 
den etwas zerdrückten Reisehut hielten. Die 
hellblauen Augen aber blickten klug und 
forschend durch die scharfen Gläser der 
goldenen Brille zu mir hinüber, als er hastig 
sagte:

„Ah, «S ist mir eine große Ehre, mein 
Fräulein!* nnd sich dann an Tante Rosa 
wendend:

„Darf ich den Damen noch etwas behilf­
lich sein?*

„Pich, die große Hitze! Ich bin furchtbar 
müde von der langen Fahrt, hast Du schon 
den Wagen unten, Hanni?*

»Ja gewiß, liebe Tante, wir müssen 
aber erst noch Dein Gepäck besorgen.*

„Ach richtig,* und auf den kleinen Herrn 
einen schmachtenden Blick werfend, fuhr 
Tante Rosa fort:

Wenn Sie die Güte haben wollen, Herr 
Doktor — wir Mädchen sind so nnerfahren 
in solchen Dingen.*

Aber Tante, bitte, bemühe den Herrn 
nicht, ich weiß recht gut Bescheid damit» 
gieb mir nur Deinen Gepäckschein,- beeilte 
ich mich, zu erwidern; doch es half nicht», 
der „liebenswürdige Reisegefährte* war gleich 
zur Stelle.

Gestatten mir die Damen den kleinen 
Dienst, bitte,* rief er und mit holdseligem 
Lächeln übergab ihm Tante Rosa den Schein, 
chob ihren Arm durch den meinen und



fichligt der Entwurf thunlichst weit, etwa 
aus Jahresfrist, zu bemessen. Es soll da­
durch einerseits der Steuerbehörde die sach­
gemäße Vorbereitung der Aussührung des 
Gesetzes, die zum Theil bauliche Aenderungen 
der Fabriken bedingt, ermöglicht, andererseits 
den Händler», welche vor dem Bekannt­
werden des Gesetzes in gutem Glauben Süß­
stoff erworben haben, Gelegenheit zur Ver­
äußerung der Waare im regelmäßigen Ge­
schäftsbetriebe gegeben, und endlich den­
jenigen Snßstofffabriken, welche etwa infolge 
des Gesetzes die Süßstofferzeuguug ganz oder 
theilweise einzustellen und sich demgemäß 
auf andere Fabrikationszwcige einzurichten 
gedenken sollten, eine auskömmliche Frist 
hierfür gewährt werden. ____

Politische Taaesschau.
I n  der Autrittsandienz des neuen 

deutschen Botschafters in Petersburg soll, 
wie dem „Frank. Kur.* aus Berlin gemeldet 
wird, der Z a r  zum Botschafter Alvensleben 
gesagt haben: „Zwischen mir und Kaiser W il­
helm giebt's keine Mißverständnisse/

Von einer Reise des K a i s e r s  F r a n z  
J o s e f  „ach P r a g  zur Einweihung einer 
neuen Moldonbriicke war am Donnerstag in 
Wien die Rede. Die „Neue Freie Presse" 
bezeichnet die Gerüchte als durchaus un­
wahr.

Im  öst er r e i chi schen Abgeordneten­
hause wurde am Freitag bei der endgiltigen 
W ahl des Präsidiums G raf Vetter v. d. 
Lilie mit 189 gegen 47 leere Zettel zum 
Präsidenten gewählt, nachdem die radikalen 
Czechen erklärt hatten, sie betrachteten das

rückzutreten, um die Lebeusinteressen M a r ­
seilles nicht länger zugunsten fremder Häfen 
zu gefährden. Ferner hat die Kommission 
der Qnaiarbriter ihre Forderungen anf 
die Erlangung des Achtstundentages be­
schränkt.

Der S u l t a n  hat am Freitag dem 
r u s s i s c h e n  Botschafter in einer Audienz 
seinen Dank ausgesprochen für die Haltung 
Rußlands gegenüber den Agitationen des 
mazedonischen Komitees und gab der Genug­
thuung Ausdruck über den Beschluß der vier 
Mächte, den 8tatus guo auf Kreta aufrecht 
zu halten.

Nachrichten aus K o n s t a n t i n i p e l  zu­
folge entfernte die Polizei an verschiedenen 
Stellen Stambuls türkische Plakate revo­
lutionären In h a lts , in welchen das gegen­
wärtige Regime getadelt und damit gedroht 
wird, daß man der Gewalt mit Gewalt ent­
gegentreten werde.

M a r o k k a n i s c h e  Stämme in der 
Nähe des französische» Gebiets befinden sich 
in Hellem Aufruhr. Truppen sind zur Ver­
stärkung abgeschickt worden.

Die V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  möchten 
bekanntlich von D ä n e m a r k  dessen w e s t­
i ndi sche Inseln kaufen. Dänemark aber 
will darauf nicht eingehen. Darauf hat jetzt 
die amerikanische Regierung nach Kopenhagen 
eine entschiedene Note gerichtet, deS In h a lts , 
wenn Dänemark seine westindischen Inseln 
nicht verkaufen wolle, müsse es jedenfalls 
Bürgschaft geben für Beachtung strenger 
Neutralität.

Dem Amsterdamer „Handelsblad" wird  
aus B a t a v i a  gemeldet: Die Festung P a- 
jarcnbe, westlich des Pedirflnsses, ist vonPräsidium als czechenfeindlich nnd würden _____  _____ ^

an der endgiltigen Wahl des Präsidiums nicht den holländischen Trnvven ge»rommcn worden;
theilnehmen. Der Präsident versicherte, daß 
er unparteiisch und gerecht seines Amtes 
Walte» werde.

Der s c h we i z e r  Bnndesrath beantragte 
bei der Bundes-Versammluug, die fahrenden 
Batterien der Feld-Artillerie mit neuen Ge­
schützen nach Kruppscher Konstruktion Modell 
1900 (Federspornlaffete) zn bewaffnen. Die 
Kosten belaufen sich auf 17 Millionen Franks. 
Der Bnndesrath verlangt Vollmacht, zur 
Deckung der Kosten Anleihen bis zum ge­
nannten Betrage aufzunehmen.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  Deputirten- 
kammer wurde am Freitag von den So­
zialisten der Grnbenarbeiterstreik in M ont- 
ceau leS MiueS znr Sprache gebracht. 
Waldeck-Rousseau wies die Behauptnng zurück, 
daß die Regierung die Ansstandsbewegung 
unterstütze und stellte die Vertrauensfrage. 
Eine Tagesordnung, welche der Regierung 
das Vertrauen ausspricht, wurde m it 308 
gegen 240 Stimmen angenommen. —  Die 
Regierung hat die Ersatzwahlen für die von 
der Kammer für ungiltig erklärten Mandate 
Derouledes und Marcel HabertS anf den 
21. M ä rz  anberaumt. —  Der Pariser Ge­
meinderath wählte den Nationalisten Dansset 
mit 42 Stimmen zum Präsidenten. Der 
sozialistische GegenkandidatLabnsqniöre erhielt 
32 Stimmen.

Der HasenarbeiterauSstaud in M a r  
s e i t l e  hqt eine Abschwächnng erfahren. 
Die Seeleute, welche bisher mit den aus­
ständigen Hafenarbeitern gemeinsame Sache 
gemacht hatten, beschlossen, vom Streik zu-

77 Atchinesen wurden getödtet, viele sind er­
trunken. A uf holländischer Seite wurden 
2 M ann getödtet, 1 Kapitän und 7 Mann  
verwundet.

I n  Chile hat am Freitag das Kabinet 
seine Entlassung gegeben .

„Komm, Kleine, w ir gehen inzwischen 
immer hinaus an den Wagen."

Es dauerte eine ganz« Weile, ehe die 
zahlreichen Gepäckstücke sicher in der Droschke 
untergebracht waren und Tante Rosa be­
nutzte diese Zeit dazn, m ir in schwärmerischer 
Rede zu schildern, wie sie mit D r. Richter, 
der auch aus Königsberg kam, bekannt ge­
worden. E r sei Alterthumsforscher und habe 
sich zuerst für ihre Brosche, ein wecthvolleS 
Familieuerbstück und dann für sie selbst 
interessirt und sie während der ganzen Reise 
reizend unterhalten.

Ich wußte nicht recht, was ich anf diesen 
Enthusiasmus erwidern sollte und athmete 
erleichtert anf, als endlich Koffer und Hand­
schachteln geborgen waren und D r. Richter 
abschiednehmend zu uns trat.

Tante Rosa reichte ihm mit überschweng­
lichen Dankesworteu beide Hände und 
lispelte zum Schlüsse, verschämt wie ein 
Backfisch die Augen niederschlagend.

„Und nicht wahr, mein verehrter Herr 
Doktor, Sie halten I h r  Versprechen und 
machen uns recht bald einmal einen Besuch, 
eS wird meinem Bruder, und auf mich weisend, 
„seinem Töchterchen eine große Ehre sein."

Das fehlte auch »och! Ich kannte Papas 
Abneigung gegen neue Bekannte im allge­
meinen und Gelehrte im besonderen und als 
sich jetzt der kleine H err m it tiefer Verneigung 
zu m ir wandte:

„Ich werde mir die Freiheit nehmen, 
mein Fräulein," da fühlte ich, wie mir vor 
Verdruß das B lut in die Wangen schoß. 
Ich  würdigte dem Zndringliche» keines 
Blickes und verbeugte mich kalt und kurz.

(Fortsetzung folgt.)

Deutsches Reich.
B erlin . I I .  M ärz  1901.

—  Da der Kaiser infolge der erlittenen 
Verletzung genöthigt ist, auf längere Zeit 
sich besondere Schonung aufzuerlegen, so ist 
auch die für den 22. d. M tS . in Aussicht 
genommene Enthüllung der drei Gruppen in 
der Siegesallee und des Denkmals Wib 
Helms des Großen in Potsdam bis anf wei 
teres aufgeschoben worden.

— Als neulich der Zug mit dem König 
von England die Station Duisburg passirte, 
hatte sich eine Gruppe Personen auf dem 
Bahnsteige eingefunden und veranstaltete 
englandfeindliche Demonstrationen. Unter 
anderen wurde der Ruf „Eduard raus!" 
laut. Wie ein rheinisches B la tt jetzt meldet, 
ist deshalb der dortige Stationsvorsteher 
Krämer zur Strafe von Duisburg nach 
Emmerich versetzt worden.

— Prinz Albrecht zu Solms-Braunfels 
dessen Ableben aus Wiesbaden gemeldet 
wurde, ist freiwillig anS dem Leben ge­
schieden. Der Prinz litt  an schwerer nn- 
heilbarer Krankheit, so daß er im Rollstuhl 
gefahren werden mußte. Um den quälenden 
Leiden zu entrinnen, erschoß er sich Frei- 
tag Nacht.

—  Für die Errettung des Kaisers aus 
Lebensgefahr wurden am Sonntag in den 
evangelischen Kirchen der Monarchie Dank­
gebete abgehalten.

—  Der ehemalige Reichstagsabgeordnete 
D r. S ig l, der Herausgeber der Zeitung 
,DaS bayerische Vaterland", wurde nach 
dem „Lvkalanz."» weil sich schon seit Wochen 
bei ihm Zeichen geistigen Verfalls bemerkbar 
machten, in eine Kuranstalt gebracht.

—  Wie aus Münster gemeldet Wird, 
trat der westfälische Provi'nziallandlag mit 
48 gegen 35 Stimmen für die Kanalisation 
der Lippe gemäß den Beschlüssen der Kom- 
mission ein.

—  Von den Krönungsgedenkmünzen ge­
langen jetzt größere Mengen an die Trnppen- 
theile zur Ausgabe. Es wird so eingerichtet, 
daß jeder M ann am Löhnnngstage ein Zwei­
markstück erhält; weitere Geldstücke stehen 
zur Einlösung für den normalen Werth zur 
Verfügung. .. .

—  Auf Ersuchen der R ealobligatare der 
im Konkurse befindlichen deutschen Grund- 
schnldbank erklärte sich die Darmstadter 
Bank bereit, die Neuorganisation der Gnmd- 
schnldbank in die Hand zu nehmen.

—  Ei» großer Schuhmacherankstand 
dürfte in dieser Woche ausbrechen. Schon 
seit einiger Zeit sind Streikbewegungen im 
Gange, die Einigungsversuche sind gescheitert, 
nnd die Lage hat sich in den letzten Tagen 
so zugespitzt, daß Aussperrungen kn größerem 
Maße bevorstehen.

W iirzburg, 11. M ärz. Die „Neue baye- 
rische Landeszeitung" vom 6. M ärz  wurde 
nachträglich wegen eines Artikels „Englands 
Freundschaft —  Deutschlands Verderben" 
beschlagnahmt.

Kiel, 11. M ärz . Der wegen Spionage 
gesuchte französische Ingenieur Brinschwitz 
ist in Friedrichstadt verhaftet worden.

Wiihelmshaven, 8. M ärz . Der Kreuzer 
Condor" ist heute M ittag  wohlbehalten aus 

Östafrika hierher zurückgekehrt.
Halle a. G., 11. M ärz . Die städtischen 

Behörden ertheilten dem von der Seehand- 
luug geführte» Konsortium, welches das 
Höchstgebot von 100,61 Prozent machte, den 
Zuschlag auf 2 Millionen M ark 4proz. 
städtische Anleihe.

Lrizpig, 9. M ärz. Wie das „Leipziger 
Tageblatt" meldet, ist OberiandesgerichtSrath 
Thön in Zelle znm ReichSgerichtSrath er­
nannt.

Weimar, 11. M ärz. Der Chef des Knl- 
tusdepartements v. Pawel hat seine Ent- 
lassung eingereicht, die der Großherzog ge­
nehmigte. ___________________

Ausland.
Petersburg, 9. M ärz. Der deutsche Bot­

schafter G raf v. Alvensleben wurde gestern 
von der Kaiserin-Mutter und seine Gemahlin 
von der Kaiserin Alexandra Feodorowua 
empfangen. ______ _______________

Zu den W irren in  China.
Bei Li-Hung-Tschang stellt sich reget 

mäßig eine Krankheit ein, wenn der Einig­
keit der Mächte neue Gefahren drohe». Vom  
Sonntag meldet „Reuter" aus Peking: Li- 
Hnng-Tschang ist aufs Rene ernsttich er­
krankt. Der Arzt sagt, sein Leben hänge au 
einem Faden.

Die „Times" meldet au« Shanghai vom 
M o n ta g : Au« glaubwürdiger Quelle wird
gemeldet, Rußland habe der chinesischen Re­
gierung brkannt gegeben, wen» das M and­
schurei-Abkommen nicht z» einem nahen, von 
Rußland bezeichneten, Datum unterzeichnet 
würde, dieses die Konvention zurückziehen 
nnd härtere Bedingungen aufstellen werde. 
Li-Hnng-Tschang erkläre, er sei machtlos 
Widerstand zu leisten. —  Hier herrscht be. 
trächtliche Besorgniß, da man glaubt, daß 
gegenwärtig zwischen den Jangtse-Vizekönigen 
und Li-Hnng-Tschang die äußerste Spannung 
bestehe.

Der amerikanische Gesandte Conger hat 
Montag früh Peking mit sechsmouatigem 
Urlaub verlassen.

Die schuldigen Würdenträger Chinas, 
deren Bestrafung die Gesandten in Peking 
fordern, scheinen bewaffneten Widerstand 
leisten zu wollen. Die „North China D aily  
News" melden: Depeschen aus Lautschau
berichten, P rin z  Tuan , Tungfuhsiang und 
andere schuldige Würdenträger befinden sich 
jetzt in Ninghsia und sind zum Widerstand 
gegen ihre Verhaftung vorbereitet. Tung- 
fuhsiang verfügt über 20 000 M ann, Prinz  
Tuan über 10 000. Ein kaiserlicher Kom­
missar ist auf dem Wege nach Ninghsia, um 
den UrtheilSsprnch über die schuldigen Be- 
amteu bekannt zu machen und dem betreffen­
de» Edikt Gehorsam zn verschaffen.

Robert H art, der Chef der chinesischen 
Zollverwaltung, hat schon im Frühjahr 
vorigen Jahres vom Kaiser Wilhelm den 
Kronenorden erster Klaffe erhalten. Wie die 
„Post" hervorhebt» hat der deutsche Gesandte 
jetzt diesen Orden Herrn H art überreicht, 
um die hohe Anerkennung zu bekunden, 
welche man an maßgebender Stelle dem 
verdienstvollen Wirken Harts entgegen­
bringt.

M ittheilung des KriegSministeriumS über 
die Fahrt der TrupPeutranSPortschiffe: 
Dampfer „Kiantschon" mit den aus Ostasien 
heimkehrenden Dienstnnbranchbaren (6 O ffi­
ziere und 215 Mannschaften) traf am 10 
M ärz in Singapore ein und setzt am 12. 
M ärz seine Reise fort. _______________

bekannt. — Wie man erfahrt, zahlt dre ,,Cnllnsee er 
Bolksbank" vro 1900 eine Dividende von 9 Proz.. 
der Borschilßverein Culmsee eine Dividende von

b ^ ° ^ o L n b . 12. M ärz. (Als falsch) erkannt 
wurde ei» von dem Arbeiter Franz Snngowskt 
bei Kaufmann Jordan in Zahlung Mebeuev 
Zweimarkstück. Die Herkunft des Falschstucks, 
welches das Bildniß des jetzigen. Kaisers. die 
Jahreszahl 1891 und das Münzzelchen L  tragt, 
war nicht zu ermitteln. ^  ,

s Briefen. 12. M ärz. lZum zweite» Stellver­
treter des Polizeiverwalters) hat, der Herr Re­
gierungspräsident Herrn Stadtkannnerer Kan- 
nowskl bei vorkommenden Branden ernannt.

Marienburg. 11. M ärz. (Frühstuckssvelsnng 
armer Kinder. Amtsjubiläum.) M i t  dem gestrigen 
Tage schloß die hiesige katholische GemeindSchiile 
die diesjährige Frühstücksbespeisnug armer Schul­
kinder. Es sind im ganzen 3702 Semmeln und 
5833 Suppenportionei, an 70 Kinder ausgetheilt 
worden. — E i»  seltenes Jubiläum konnte am 
heutigen Sonutage der Kirche»älteste der Zwau- 
zigerweider Meniioniten-Gemeinde. Herr David 
Ewert zu Schloß Kalthof begehen, nämlich sei» 
SOjähriges Aintsjnbllänui als Prediger. Für seine 
Umsicht. Tüchtigkeit und Treue wurden dem etwa 
80 Jahre alte» Manne reiche Ehrungen zuthnl.

Danzig, H . M ärz. (Verschiedenes.) Der Pro- 
Vinzial-Ausschuß hielt heute Vormittag unter dem 
Vorsitze S r. Excellenz des Herrn Obeiwasid enteil 
von Goßler eine Sitzung ab. der auch Herr Ober- 
präfldialrath von Varnckow sowie die Herren 
Regierungsrathe v. Steinau-Steinruck undBiisemtz 
beiwohnten. — Das Konsistorium «ind der Wsst- 
Preußische Provinzialsynodalvorstand treten M it t ­
woch, den 13. d. M ts . zu einer Sitzung zusammen. 
Ebenso findet am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr »n» 
Konsistorium eine Sitzung des Vorstandes des 
Wcftprenßtschen Gustav Adolf-Sauotnereius st--«».

K.L W  N M 'S L
der seit 24 Jahren am hiesigen Realgymnasium zu 
S t. Petri thätig war. ist nach kurzem Kranken­
lager im 56. Lebensjahre gestorben. Bor einiger 
Zeit hatte er sich eine Verletzung am Fuße zuge­
zogen. welche die Abnahme eines Beines noth­
wendig machte. Kurze Zeit nach der Operation 
ist er gestorben. I n  weiten Kreise» war er durch 
wissenschastliche Arbeiten bekannt geworden.

Königsberg, I I .  M ärz. (Zum Nachfolger des 
Prmessors von Ehselsberg an der Albert,»«,) ist 
nach der „H. Z." der derzeitige Ordiiiarins für 
Chirurgie an der Universität Rostock Professor 
Dr. GarrS beruse» worden. Professor Garns 
weilt seit einigen Tagen in Königsberg, »m die 
chirurgische Klinik u. s. w zu besichtige».

Aus Ostpreußen. 11. M ärz. (Wegen willentlich 
falscher Anschuldigung und Perle,inwiing) eines 
Gemeindevorstehers, begangen durch Eingaben an 
den Herrn Landrath und den Krclsansschnß, ist 
am 10. Dezember v. Js. vom Landgerichte Allen- 
stein der Besitzersohn Paul G. zu 5 Monate» Ge­
fängniß vernrtheitt worden. Seine Revision 
wurde vom Reichsgericht verworfen.

Posen. 11. M ärz. (Reichstagsersatzwahl.) Bei 
der heutigen Reichstagsersatzwahl erhielten in der 
Stadt Posen Oberbürgermeister W ittiug. Kandidat 
der deutschen Parteien, 7276 Stimme». Rechtsan­
walt v. Chrzanowski. Pole. 3171 Stimmen. Kas- 
perzak. Sozialdemorrat. 67S Stimmen. Der 
deutsche Kandidat erhielt somit in Posen ca. 2000 
Stimmen mehr als beide deutschen Kandidaten 
bei der letzte» Reichstagswahl. Soweit das Ne- 
snltat aus dem ganze», Wahlkreise bisher bekannt 
ist. wurde» für W itting 8677. für Chrzanowsk, 
11022 für Kaszperzak 688 Stimme» abgegeben, so- 
daß die Wahl des polnischen Kandidaten gesichert 
erscheint

Aus Pommern, 11 M ärz. (Garinsoiiverände- 
rnng.) Die Versetzung der ersten Eskadron drs 
Husaren-Regiments Fürst Blücher von W ah lfta tt 
Von Schlawe nach Stolp ist nulimchr beschlossene 
Sache. Die Petition der Bürgerschaft Schlawes 
an den Kaiser ist in eine»» vom KriegsministerttlM 
an Landrath v. Below gerichtete» Briefe ab- 
schlägig beschiedeu worden.

Der Krieg in  Sttdafrika.
Vom  südafrikanischen Kriegsschauvlav- 

meldet Reuters Bureau aus Bloemfontein, 
daß Dewet fortgesetzt nordw ärts marschirt, 
um die Eisenbahn in östlicher Richtung zu 
überschreiten; wahrscheinlich sei er jetzt 

irgendwo" westlich von Kroonstad.
I n  London heißt es, die Kapitnlations- 

Bedingnngen der britischen Regierung seien 
Kitchenrr übermittelt und dieser habe sie 
Botha mitgetheilt, dessen Antwort noch aus­
stehe. »Daily Expreß" behauptet, Kitchener 
habe bedingungslose Uebergabe verlangt. 
Christian Dewet weigerte sich, seinen Bruder 
P iet als Verm ittler zu empfangen, und er­
klärte ihn für bestochen.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 11. M ärz. (Feuer. Dividenden.» Am 

Sonntag Abend nach 10 Uhr ertönten Plötzlich 
wieder Feuersignale in den Straßen der Stadt. 
Es stand das am Markte belegene. dem Tischler­
meister I .  Werner gehörige Saus in helle» 
Flammen E i»  Theil des Hauses ist bis auf die 
Umfassungsmauer» niedergebrannt. Viele Möbel 
und Polsterwaaren sind mitverbrannt. Dem ener­
gischen Eingreifen der hiesigen Feuerwehren sowie 
der Feuerwehr der Zuckerfabrik ist es lediglich 
zu danken, daß die Nachbargebaude vom ver-

Westpreutzische Handwerk-K­
lammer.

Unter Vorsitz des Herrn Herzog - Danzig fand 
eineSitzung des Ausschusses für das Lehrll»aswese" 
im Landeshause zu Danzig statt, oer als S ta a ts , 
kommissar Herr Regierungsrath Bnsenitz 
Vertreter des Regierungsprosiden-e."A„ Meher und Marienwerder d,e R egierungsc^or" -»leger

mochcrmeiker onke-DausA-^mmister
Dt.-Krone, Schlosse'-'»^,ster Münzet - Danzig,
Wagenbauer SpM"ke° Grandenz, Tischlermeister 
Neuinaiili-Drrschau und Friseur Arndt-Thoru; 
als Vertreter der Jnnilngsverbäude die Herren 
Bäckermeister Karow, Fleischermelster Jllmann, 
Schneidermeister Kühn. Töpfermeister Wresenberg. 
Schneidermeister Wodetzki. Schornsteinfegern,« lstcr 
Sagemaiin. sämmtlich aus Danzig. Der Entwurf 
einer P r ü f u n g s o r d n u n g  f ü r  H a n d w e r k s ­
g e s e l l e n  wurde gutgeheißen. I n  der Regel soll 
nur für jeden Kammer - Abtheilungsbrzirk ein 
Prüfungsausschuß eingesetzt und im übrigen den 
freien Innungen die Befugniß zur Abnahme der 
Gesellenprüfungen widerruflich ertheilt werden, 
sobald die Innung die Mitglieder beipflichtet hat» 
ihre Lehrlinge zum Besuch der Fortb,ldungs- oder 
Fachschule aiiznhalten und bei der Innung em 
Gesellenansschuß besteht. D»e Zuftandigkeit des 
für eine freie Innung gebildeten Prüfungsaus- 
schusses kann auf alle in, Jnnungsbezirk vorhan- 
denen Lehrlinge des betr. Gewerbes ausgedehnt 
werde», wenn zwei D ritte l der betheiligten Hand­
werker des Jmiungsbezirks. die Lehrlinge halten, 
der Jnnnng angehören. Wo die Bildung eiiieS 
Gesellenausschusses nicht möglich ist» kann die 
mächtigung zur Abnahme von Prüfungen dennoch 
ertheilt werden, sofern zwei D ritte l der Hand­
werker im Jnnnngsbezirk Mitglieder der Jnnnng 
sind. Die Ertheilung der Ermächtignng bedarf je- 
doch in diesem Falle der Zustimmung der Auf- 
stchtsbehörde der Kammer, auch »st die Ermächti­
gung n n r  anf Wiederruf zu ertheilen. Dre zN 
Ernennenden müsse» thunl ichst  den Aiifor 
derungen der 88 95 bis 95° der Gewerbeordnung 
entsprechen. Innungen, deren M'tglieder iiisgc 
sammt nicht mindestens wer Geselle» beschäftige», 
ist die Ermächtigung nicht zu ertheilen. D,e Gs 
nehmignng der Aufsichtsbehörde kann I - d e E  
zurückgezogen werden. Die Bestellung der Bo



sitzenden und Beisitzer oer Prnsungsausschüsse. m- 
wweit hierzu nicht die betr. Innungen befugt 
sind. rrsolgt durch den Vorstand der Kammer. Die 
. Vo r s ch r i f t e n  z u r  R e g e l u n g  d e s  L e h r -  
l i n g s w e s e n s  für das Handwerk m derProvinz 
Westpreußen" wurde» g n tg e h e iß e n ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Zurückweisungen 
der Brotwucherhetzer.

Die Stadtverordnetkn-KoNegien von B u n z l a n

gegen die E h ru n g  der Getreidezolle zu be- 
theiligen I n  Bunzlan erwiderte Stadtverord- 
netenvorfteger Hoffmann., er. wie auch der 
Büraermeifter Richter. se»n der Meinung, daß 
es Sache der politische» Parteien sei. in dieser 
«ngelegeicheit Stellung zu nehmen r vor das 
Stadtverordneten-KoNkglum Buuzlau gehöre die­
selbe nicht. Ohne Debatte war hiermit dieser 
Punkt kurzer Land abgethan. .

I n  K ö n i g s b e r g  sind die Setzer m Shn- 
licher Weise abgefallen. Eine Anzahl von S tad t­
verordneten hotte an de» Vorsitzenden das nach­
folgende Schreiben gerichtet: .Sehr geehrter
Serr! Die unterzeichneten Mitglieder derStadt- 
Verordneten-Versammlnug zu Königsberg i. P r. 
sind davon überzeugt, daß zur Abwendung der 
dringenden Gefahr der Erhöhung der Getreide- 
zölle Petitionen gegen diese Erhöhung an den
Reichstag seitens der StadtoerordnetemBerkamw-

Pettiloi, gegen die Erhöhung der Getreidezölle an 
den Reichstag seitens der Stadtverordneten - Ver­
sammlungen allein oder in Verbindung mit dem 
Magistrat in die Wege leiten zu wollen. Königs­
berg im Februar 1901." — Der Serr Var- 
sitzeude erklärte das Schreiben nicht für dis­
kutabel. da es sich um eine p o l i t i s c h e  Frage 
handele, in deren Erörterung die Stadtverord­
netenversammlung als solche nicht eintreten 
könne. Jedem einzelnen Mitgliede an und für 
sich sei die Theilnahme an der Petition unbe­
nommen. Die Versammlung pflichtete dem Serr» 
Vorsitzende» bei »nd erklärte da» Schreiben 
ohne Erörterung für erledigt.

Oberbürgermeister Leutze in B a r m e n  er­
klärte nach der .Köln. Ztg." in der Stadtverord- 
netenfitzung am Dienstag gegenüber einem Antrag 
von 1k Stadtverordneten aus Stellungnahme 
gegen die geplante Erhöhung der Getreidezölle. 
daß er eine solche Demonstration im Wege des 
Verwaltungsstreitversahreus anfechten würde. Die 
Stadtverordnetenversammlung setzte nach erregter 
Debatte «ine Kommission ein. die eine Petition 
ausarbeiten soll. worin darauf hingewiesen 
wird. daß langfristige Handelsverträge die I n ­
dustrie BarmenS schützen.

Die GemeindebevollmSchtigten in A u g s b u r g  
beschlossen am Donnerstag nach langer Debatte, 
sich dem Ansburgrr Magistrat anzuschließen, 
der gegen eine mäßige Erhöhung der Getreide­
zölle n ic h t»  einznwenden hat. vorausgesetzt, daß 
dadurch nicht die nothwendigsten Nahrungsmittel 
eine Berthmerung erfahren.

Während die Kömgsberaer Stadtverordneten 
Versammlung selbst die Stellungnahme zur Frage 
der Getreidezollerhöhung abgelehnt hat. habe» 
eine Anzahl Königsberger Stadtverordnete die 
Stadtverwaltungen in ganz Oft- und West- 

»s Kl'ndgebniigen aeaen die Zoller- höhnng aufgefordert. Ein Theil der Stadtver- 
Wallungen hat die Stellungnahme abgelehnt, 
ein anderer hat die Sache mit Rücksicht 
auf die berechtigten Empfindungen solcher 
Magistratsmitglttder und Stadtverorbnete. die 
uitht freisinnig si"d. erst garnicht auf die Tages- 
U iiung gesetzt, wie z. B. Danzig. Auch der 
F h o r n e r  Stadtverordnetenversammlung ist die 
Aufforderung der Königsberger Serre» zugegangen 
"nd mau hat bei uns das Anschreiben aus die 
^ägesordnnug der nächsten Stadtverordnetenver- 
lammlnug gesetzt. Wir hoffen, daß man die Sache 

einfache Kcuntnißnahme erledigen wird, 
denn wir können nicht glauben, daß man steh 
Wieder wtt vor sechs Jahren an der Politik- 
treiberet bethriligen will. Die Erhöhung der 
Getreidezölle ist eine Frage für wirthschaftliche 
Jiikercffenteiigruppen »nd politische Parteien, aber 
nicht für die Vertretung einer Bürgerschaft, die 
sich aus den verschiedensten wirthschaftliche» 
Juteressentengruppen und den verschiedensten poli­
tische» Parteien zusammensetzt Die nächste Stadt- 
verordnetensitzung findet wegen der Theilnahme 
der Herrn Ersten Bürgermeisters Dr. Kersten an 
ben Sitzungen des Provinziallandtages statt am 
Mittwoch am Sonnabend statt_______________

Lokalnachrichten.
Thor«, 12. März 1901.

-  ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Ernaiint 
sind: Der Postsekretär Gindler in KSslin znm 
Oberpostdirektionsselretär, derkommiffarische Post- 
Meister Löper in Riesenburg znm Postmeister. An­
gestellt ist als Postassistent der Postassistent Müller 
aus Ostrontttzko in Filehue. Versetzt der Post- 
assistent Wagner von Danzig nach Thor» Schieß­
platz.

" 7  ( P e r s o n a l i e n  von  der  S t e u e r . )  Der 
SanvIzoNnmts-Ne.idg'lt Saunit in Danzig tritt 
»um 1. April in den Ruhestand; an seine Stelle 
ist Sanptzollamts - Kontrolleur Altersdorf von 
Berlin nach Danzia versetzt.

— ( Au s  dem A b g e o r d n e t e n h a u s « . )  Die 
Kommission für das Gemeiiidewesen bat beschlossen 
°em Sause zu empfehlen, die Eingabe des Ge- 
memdcvorstandes zn M ocker bei Thor« um Er- 
"E'ternug der Beitrngspflicht der Betriebsge- 
dr» »-.d M  den Lasten der Arbeite,wohnsitzgemeinde 
ilbr^°'ugttchen Staatsregieruug zur Erwägung zn

trifft Schießplatz. ) Nächsten Donnerstag 
Übung -?„ 'E e  Rate der Landwehr zur Schieß- 
treffen «». Unteroffiziere werden früher ein- 
kinzurich"^ ^  Quartiere für die Mannschaften

benutzt w - E .  oer AuSsti-llung zum ersten Male

Koutrolstempeln nicht nur nach russischer, sondern 
auch nach deutscher Zeitrechnung anbringen. Die 
russischerseits bisher gestellte Forderung, daß die 
Scheine beim Jahreswechsel erneuert werden 
mußten, fällt fort. Der Zeitpunkt des Jnkrast- 
tretenS dieser neuen Vorschriften ist noch nickt fest­
gesetzt.

— ( Z u r  R a u c h v e r h ü t n n g . )  Aus Be­
schluß des Staatsminifteriums find zunächst nach 
Abschluß der Arbeiten einer von der Regierung 
feit Jahren mit der Prüfung von Rauchver- 
brennungseinrichtnngen beauftragten Sachver­
ständigenkommission die Leiter fiskalischer Be­
triebe angewiesen worden, der Rauchverhütnng 
in ihren Anlagen besondere Aufmerksamkeit zu 
widmen und nöthigenfallS mit der Einrichtung 
rauchverhütender Borrichtungen an Feuerstätten 
vorzugehen. Ebenso ist an die Gemeinden. Krers- 
und Provinzialverbönde das Ersuchen gerichtet 
worden, nach dem Vorgang der Staatsbehörde» 
zn Verfahren, damit die Industrie keinen Anlaß 
hab«, aus etwaige Mißftände bei diesen Anlagen 
hinzuweisen, wenn nunmehr auch von ihr er­
wartet werde, daß ste der Frage der Rauch­
verhütung erhöhtes Interesse zuwende Der 
Sandelsminister hat Anlaß genommen, die Regie- 
rungsprästdenten anzuweisen, in der Folge der 
übermäßigen Rauchentwickelnng gewerblicher An­
lagen mit Nachdruck entgegenzutreten »nd. zn- 
gleich darauf hinzuweisen, daß. falls dee einge­
leitete» Maßnahmen sich auf die Dauer nicht als 
ausreichend erweisen sollten, «m den Uebelständen 
Abhilfe zu verschaffen, der von der erwähnten 
Kommission angeregte, von industrielle» Kreisen 
aber als besonders lästig bekämpfte Erlaß einer 
gegen übermäßige Ranchentwickelung gerichteten 
Polizeiverordnnng stch nicht werde vermeiden

(D uiid d e r  Landwi r t he . )  Am28.MSrz 
wird der Bund der Landwirlhe in Posen seme 
Hauptversammlung abhalten: es werde» dazu die 
Serren v. Waugendeim und Dr. Roesicke erscheinen. 
Auch steht der Besuch mehrerer Provinzialvor- 
sitzender, so der des Herrn v. Oldenburg-Jannscha» 
Westpr . in Aussicht.

— (Der  O f f i z i a n t e n - B e a r a b u i ß v e r e i n )  
hält heute Abend bei Nicolai eine Hauptver- 
sammlnng zur Rechnungslegung. Wahl von Rech­
nungsprüfern und zur Borstandswahl ab.

— (Die f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  hältam 
Sonnabend den 16. März abends 8'!. Uhr i» ihrem 
Bereinslokal bei Nikola, einen Herrenabend ab. 
Die Vorbereitungen zu der kleinen alljährlichen 
Festlichkeit sind beendet. Es kommen zur Auf­
führung ein Lustspiel und ein Singspiel. Ferner 
werden verschiedene Quartette von der Gesangs- 
abtheilnng der freiwilligen Ac-ue, wehr vorgetragen. 
Zu diesem Herrenabende find auch Freunde und 
Förderer des freiwilligen FeuerwehrwesenS als 
Gäste eingeladen.

- ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  Die Kapelle 
des Infanterie - Regiments von Borcke giebt 
morgen. Mittwoch, im Artushofe ihr zweites 
dieswinterliches Symphonie-Konzert. Als Haupt- 
nummer des Programms kommt die Symphonie 

von Mendelssohn - Bartholdy zur Auf­
führung.

— ( I b s e n - T h e a t e r . )  Bei gut besetztem 
Hanf« brachte das Lindemann'sche Ensemble am 
gestrigen zweite» »nd letzten Gaftspirlabend Ibsens 
letztes Werk „Wenn wir Todten erwachen" zur 
Aufführung Einen .dramatischen Epilog" nennt 
Ibsen selbst dieses Werk. Jedenfalls soll e» die 
letzte dramatische Arbeit des betagten Dichters 
sein. Der In h a lt des .Wenn wir Todte» er- 
wachen" ist etwa folgender: Ein großes Werk. den 
Anferstehnngstag vorstellend, hat der junge Bild- 
Hauer Arnold Rnbeck geschaffen Modell stand ihm 
dazu Irene. M it wahnsinniger Liebe hing sie an 
Rnbeck und nicht weniger an dem Werke ««dem 
ihre ganze Seele war. das sie beide .chr Kmd 
nannten. Drei oder vier Jahre lebte» sie zu­
sammen. Alles was Irene besaß, ihre ganze nackte 
Schönheit gab sie ihm. Und tief verletzte es den 
Stolz des schönen Weibe», daß Rnbeck. den ste so 
heiß liebte, ste nicht ein einziges Mal berührte. 
Als .der Anferstehnngstag". der Rnbeck reich und 
berühmt machte, vollendet war. trennte sich Rnbeck 
von Irene, er hatte sie nicht mehr nüthig. Die 
Trennung von Rnbeck brachte sie fast zur Vc>- 
zweistnng. S ie  ging znm Bariets, stellte sich 
öffentlich zur Schau in lebenden Bildern, ver­
drehte vielen Männern durch ihre berückende 
Schönheit die Köpfe. Sie heirathete einen Süd- 
amerikaner. den ste zum Selbstmorde trieb. Nach 
seinem Tod verbeirathete ste sich mit einem Russen, 
auch er nahm ein tragisches Ende. Irene hatte 
weder Rast »och Ruh. sie wurde schließlich ganz 
wahnsinnig. Man brachte ste in eine Irrenanstalt, 
später in ein Sanatorium im Gebirge. Als Be­
gleiterin hat sie eine Diakonissin, die ihr beständig 
wir ein schwarzer Schatten folgt. Hier im Gebirge 
bringt sie ei» Zufall wieder mit Rnbeck zusammen, 
der dort mit seiner Gattin Maja. einem lebens­
lustigen Frauchen, die aber geistig Rnbeck ganz 
fremd ist. weilt. I n  ihrem Wahne hält Irene 
sich für todt, seit jenem Tage. als sie von Rnbeck 
schied, glaubt ste sich todt. Rnbeck versteht fie, 
auch erfühlt, daß das Leben, das er lebt. kein 
Lebe» ist. daß »nr Irene ihm helfen kann z» leben, 
zu schaffe». Frau Maja findet in dem Gutsbesitzer 
Ulsheim. dem .Bärentödter". einen Kameraden, 
der ihr -»sagt. M it ihm unternimmt sie 
fröhliche Wanderungen ins Gebirge, während 
sie Rnbeck in Jrenes Gesellschaft läßt. I n  
Rnbeck kommt die Liebe z» Irene, deren er 
sich früher nicht bewußt war. mächtig znm Ausdruck. 
Auch in Irene wird die ganze Leidenschaft ihres 
Herzens wieder gewaltig angefacht. Noch einmal 
wollen ste erwachen von den Toten, wollen das 
Leben noch einmal bis zur Neige genießen. 
Droben auf dem Bergesgipfel in der freien Natur 
wollen sie ihre Hochzeltsnacht feiern. Als ste hin­
aufsteige». hört man plötzlich ein gräßliches Ge­
töse. eine Lawine hat die beiden verschüttet. E r­
schütternd wirkt dieser furchtbare tragische Schluß, 
erhöht wird die Wirkung „och durch den lustigen 
Gesang Majas, der von unten heranfsckallte. — 
Zeigt uns Henrik Ibsen in seinen bisherigen 
Werken schon krankhafte Naturen, so ist dies bei 
dem lebten Werke ganz besonders der Fall. I n  
Irene und Rnbeck hat Ibsen in dieser Beziehung 
sicher das Stärkste geleistet. Der große» Menge 
des Publikums bleibt das Werk nnverftändlich, 
und in seinem sittlichen Gehalt ist eS abstoßend. 
Wahrhaft erquickend wirkte» neben der düstren 
Irene und dem finstern Rnbeck die frische Leben­
digkeit der Frau Maja nnd der Naturmensch Ulf­
heim. Diese Figuren sind dem groben Publikum 
doch wenigstens verständlich. Auch gestern verließen 
gewiß eine große Anzahl der Znschaner das Theater

LÄrSLmS
Mancher wartete auch garnicht erst das Ende des 
Stückes ab, für das er kein Verständniß zu ge­
winnen vermochte. Die Darstellung durch das 
Lindemann'sche Ensemble war meisterhaft, sie 
hätte garnicht bester sein können. Fräulein 
M a r i a  R e h o f f  hielt als Irene, was st« in 
ihrem gestrigen Spiel versprochen. M it innigem 
Verständniß spielte ste ihre sehr schwere Rolle. 
Rnbeck fand in Herrn Direktor L i n d e m a n n  
eine muftergiltige Wiedergabe. Reizend war Fräu­
lein M  a r h R o l f als Maja. Schon gestern lob­
ten wir Fräulein Rolfs Spiel als Thea Elvsted 
in „Hedda Gabler", aber als Maja in „Wenn wir 
Toten erwachen" war sie entschieden noch be­
deutend besser; hier. als „Muntere" war ste in 
ihrem Element. M it charakteristischer Natürlich­
keit spielte Herr Eugen  B r a b m  den urwüchsig 
derben Bärentödter Ulsheim. Die Künstler wuß­
te» stch einander gut anzupassen, sodaß die Z»- 
sammenwirkung eine hohe war. Wohlthätig wurde 
es empfunden, daß man den Sousslenrkasten weg­
geräumt nnd die Zuschauer nicht durch einen 
Souffleur oder Souffleuse in ihrer Aufmerksamkeit 
gestört wnrden. Auf vieles Drängen der Theater­
freunde hin hat sich Herr Direktor Lindemann ent- 
schloffen. auf der Rückreise von seiner Tournee in 
unserer S tadt am 30. »nd 31. d. M ts. noch zwei 
Vorstellungen zu geben. Zur Aufführung werden 
kommen „Nora" und „Gespenster", welche beide 
Slücke bereits vom Gastspiel des Heine-Ensembles 
bekannt find.

— ( Hol zp l a t zve rpach t ung . )  GesternVor-
mittag 11 Uhr stand im Bureau 1 Termin an zur 
Entgegennahme vo» Angebote» auf Pachtung des 
städtische» Holzlagerplntzes am SchankhausZ. Es 
wnrde nur ein Angebot von dem Schankhans 
Pächter Kruczkowski mit 60 Mk. Jahrespocht ab­
gegeben. Ein früherer Termin am 7. Februar 
hatte 3 Angebote, die viel höher waren, er­
geben. Das Höchstgebot wurde aber von den 
Stadtverordneten nicht angenommen, weil es zu 
gering erschien. __

— (Ke i n  K i n d e r m o r d . )  Die gestern 
stattgefunden? Sektion der in Mocker gefnndenen 
Kindesleiche hat ergeben, daß das Kind bei der 
Geburt nicht gelebt hat. ES handelt sich also 
«m keinen Kindesmord. sondern »m das Ver­
gehen der Beiseiteschaffn«« einer Leiche.

— ( P o l i z e i l i c h  es.) I n  Polizei!,chen Te- 
wahrsam wnrden 3 Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  «ine schwarze Hündin denn 
Weichensteller Schrödter. Stadtbahnhof.

— ( Bo n  d e r  Weichsel . )  Nachdem das Eis 
der Weichsel sich auch bei Warschau in Bewe­
gung gesetzt, steht das von den Bewohnern unserer 
Weichselniederungen stets mit einigem Bangen 
erwartete Drama des Eisganges unmittelbar 
bevor. Diesmal bangen die Anwohner der 
Weichsel wohl noch etwas mehr als sonst, da das 
Weichseleis in diesem Winter bei der außergewöhn-

ien glücklichen Vollzug 
haben wird. wie e» im letzten Jahrzehnt fast 
immer der Fall war. Auch diesmal sind alle 
Vorsichtsmaßregeln getroffen. Die wichtigste ist 
der Anfbruch der Eisdecke im preußischen Strmn- 
lanfe, welcher dem ankommenden polnischen Eise 
mit dem Herabströmen des HochwasserS möglichst 
rasch freien Abzug in dte See schafft. Diese Aus- 
brncharbeiten schritten gestern bis Brahemünde. 
also bereits bis in die Nähe von Thor» vor. Am 
Sonnabend war hier bereits der Hochwafferstgnal- 
ball gezogen worden. Aus Gurske wird uns ge- 
schrieben: Der Wafferstand der Weichsel giebt
bisher zu ernsterer Besorgniß unsern Niedrrnngs- 
bewohnern keinen Anlaß. DaS Eis steht heute 
am Montag noch immer, doch erwartet man Eis­
gang in den nachstenTagen. Die Wasserbanverwal- 
tung kündete dies den Nisderungsbewohnern da­
durch an, daß ste am Montag 4 Körbe am Signal- 
mast bei Pensa« hochziehen ließ. Da- bedeutet 
Hochwasser und Eisgang. Die Stärke des Weichsel- 
eises beträgt nach Messungen bei Alt-Thorn über 
dem Stauwaffer gegen 60 ew. im St»-o»r dürfte es 
noch gegen 30 bis 3ö «n> niesten. Das Master 
steigt bisher müßig.

Heute früh um 7 Uhr 68 Mi». fetzte sich das 
Weichse l e i s  von  der  russi schen G r e n z e  
ab in Be we g u n g ,  während es oberhalb noch 
stand. Um 9 Uhr 20 Min. kam das treibende Eis 
aber oberhalb der S tadt beim Buchtafort wieder 
zum Stehen. Die Eisdecke steht bis Alt-Thorn 
unterhalb der S tadt Thor«, da sich bei Sleinort 
eine Verstopfung gebildet hat. Unterhalb Stein­
ort herrscht Eistreiben. An der Beseitigung der 
Eisstopfnng bei Steinort arbeiten die beiden Eis­
brecher. die bis Brahemünde vorgedrungen waren. 
Der Wafferstand stieg bei Thor» bis aus 3 M tr. 
nnd ist jetzt wieder im Fallen begriffen.

Aus Wa r s ch a u  wird gemeldet: Wafferstand 
hier heute 2.60 M tr. (gegen 2.77 M tr. gestern).

Wafferstand der Weichsel bei Thor« am 12. März 
früh 2.46 M tr. über 0.

Mocker. 10. März. (Verschiedenes.) Der Vor­
anschlag der Gemeinde Mocker für das Rechnnngs- 
jahr 1901 liegt vom 11. bis 25 März im Ge- 
meindebnrean zur Einsicht aus. Ebenso ist die 
Gewerbestenernovelle im Gemeindebureau für die 
gleiche Zeit ansgclegt. — Als gesunden ist ein 
neuer Treibriemen abgeliefert worden. Näheres 
im Amtsbnreau.

« Podgorz, 11. März. (Feuer.) Heute Abend 
gegen 9'/, Uhr ertönte Feuerlarm in unserer Stadt. 
Es brannte das Hinterhaus auf dem Grundstück 
des Klempnern«elfter- Karl Müller, welches in 
Asche gelegt wurde. Der Müller'sche Lade» brannte 
vollständig aus. Den angestrengten Bemühungen 
der Podgorzer Feuerwehr gelang es. das aus Holz 
gebaute Borderwohnyaus des Herrn M. zu schützen, 
obgleich Giebelwaud und Dachfirst zeitweise schon 
vom Feuer ergriffen waren Die Bewohner des 
Vorderhauses hatten ihre Wohnungen bereits ge­
räumt. Das neben der Brandstelle stehende massiv 
gebaute Bäckermeister Hübuer'sche Wohnhaus 
wnrde durch seine Brandmauer vor dem ver­
heerenden Elemente geschützt. I n  der zwölften 
Stunde war die Gefahr beseitigt.______________

M annigfaltiges.
( E i n e  S c h a r !  a c h e p i d e m i e )  ist, 

nachdem «kne gleichartige Infektionskrankheit 
bei dem 3. Garderegiment in Berlin soeben 
erst erloschen, unter den Mannschaften des 
Berliner Eisenbahn-Regiments Nr. 2 in der 
General Papestraße znm Ausbruch gekommen.

Bisher find fünfzehn Mann von der Krank 
heit ergriffen, doch ist in allen Fällen der 
Verlauf des Leidens ein günstiger. Die Ka­
serne ist streng abgesperrt.

( I n f o l g e  der  H n n g e r S n o t h )  herr­
schen im Gouvernement Kiew entsetzliche Zu­
stände. Der .Nowosti" -«folge sterben in 
ungefähr 1000 von den 1450 Dörfern und 
Gehöften des Gouvernement- die Menschen 
durchschnittlich an Hunger. Der Hunger­
typhus rafft zahllose Opfer dahin. Um sich 
Heizmaterial zu verschaffen, verbrennen 
die Bauern die Dächer und Verschlag- 
wände ihrer Hütten und Schuppen. Die Re­
gierung sendet fortgesetzte aber ungenügende 
Subsidien. _______________

Neueste Nachrichten.
Der»«. 12. März. Der heutige Bericht 

über das Befinden des Kaisers lautet: Im  
Verlaufe der Wundheilung ist keine Störung 
eingetreten, die Gesichtsschwellnng hat weiter 
abgenommen.

Köln, I I . März. Nachmittag trat hier 
starker Schneefall ein.

Essen a. d. R., 11. März. Im  ganzen 
Ruhrgebiet herrscht seit Mittag starker 
Schneesall.

München, 12. März. Der deutsche Kron­
prinz ist heute Vormittag 10*/, Uhr mit 
Gefolge hier eingetroffen.

München, 12. März. Der Kaiser von 
Oesterreich ist beute früh hier eingetroffen.

Düsseldorf, 12. März. Gestern fanden 
hier «Nd in Krefeld ergiebige Schneefälle statt, 
die grohe Verkehrsstörungen verursachten.

Nürnberg, 12. Mär». Heute Vormittag 
um I I  Uhr fand in Anwesenheit des Prinzen 
Ruprecht und der Spitzen der Behörden die 
Enthüllung des Reiterstandbildes des Prinz­
regenten Luitpold auf dem BahnhofSplatze 
statt.

Kapstadt, 12. März. Die Pest dehnt sich 
in gefährlicher Weise weiter aus. Heute 
wnrden 15 Nenerkrankmigen gemeldet. 9? 
Personen stehen unter Beobachgnng. Die 
Krankheit ergreift auch die wohlhabenderen 
Bevölkerungsschichten. Ein Europäer und 
seine Familie wurden ins Hospital geschafft. 
Unter den Europäern sind mehrere Erkran­
kungen vorgekommen.

Lonreueo Marques, I I . März. Der Buren» 
general Botha ist vollständig bereit, sich zu 
ergeben und verlangte einen Waffenstillstand, 
um mit Dewet in Verbindung zu trete».

«iranNvorNtch Mr den Inhalt: Hetnr. Wartmanntn thoni.

Tend. Fondsbörse: —.
Russisch« Banknoten p. Kaff«
Warschau 8 Tage . . . .
Oefterreichischr Banknoten 
Preußische KonsolS 3 "/. .
Prenßi che KonsolS 3 '/ .V«
Preußische KonsolS 3 '/ .V«
Deutsche Reichsanleihe 3°/«
Dentsche Reichsanlelhe3'/,"/«
Westpr. Psandbr. 3»/„ »enl. ». 
Westpr.Psandbr.3'/.V« .  .
Bafener Pfandbriefe 3V.V. -
Polnische Pfandbriefe /'/.»/»
Tlirk. I «/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Rninän. Rente v. l894 4"/, .
Disko». Kmnniandit-Antbette 
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt.
Harpener Bergm.-Aktien . . 
Lamahütte-Aktien. . . .
Nnrdd. K> editanfialt-Aklien.
Thorner Stadtnnleihe 3'/,"/«

Weizen: Loko in Newy.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen M a i ...................
.  J u l i ....................
.  September . . .

Roggen M a i .....................
.  J u li  . . . .
,  September . . .

Bank-Diskont 4'/, pEt.. LomdardzinSfuß 5'/, VT». 
Privat-DIskont 3V« PEt.. London. Diskont 4 pCt.

K ö n i g s b e r g .  12. März. (Getreidemarkt.) 
Zitfilbr 78 inländische. 69 russische Waggons.

I12.MSrz Il.M ärz

216-18 216 05

85-80 85 08
88 30 88-40
97-75 97 90
97 75 97 90
88 60 88-75
93 10 98-10

95 20 95 20
95 70 98 70

lv l SO >01 20
96 90 —

27-60 27 80
73 00 73-00

185-40 185 50
221-50 222-50
168 75 l68-10
204-10 202-40
115 00 U4- 75

80V. 80V.
44-20 44 20

158-50 159-25
160-50 —

141-75 143-25
141-25 142-75

eteorologische Beobachtungen zu Thoru
f t t e m p e r a t n r :  -f-4 Grad Celß W e t t e r :  
be. Wi nd :  Südwest.
Vom II- mittags bis 12. mittags höchste Tem» 
atur -s- 4 Grad Cels., niedrigste -s- — 0 Grad

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 13. März 1901. 

Neustädtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhr 
PasstonSgottesdienst: Superintendent Waubk». 

Evangelische Kirche zu Podgorz: Abends V,8UÜr 
Passtonsgottesdienst: Pfarrer Endemann.

W ir sind deutsch und wolle« deutsch bleibe«» 
Durch alle Schichten der Bevölkerung geht gegen­
wärtig eine Bewegung» deren Wellenschlag auch 
auf das Geschäfts- nnd Privatleben übergreift. 
Jede dentsche Hausfrau zieht die Erzeugnisse des 
eigenen Landes den importirten vor. und zwar mit 
vollem Recht; denn die deutsche Industrie hat P  
auf allen Gebieten zu ei»er hohen Stufe der Voll­
kommenheit gebracht. Ganz besonders gilt die» 
von den Maggi-Produkten (Maggi znm Würzen. 
Maggi'S Bouillon-Kavsclu ) Dieselben werden in 
Singen (Großberzogthnm Baden) hergestellt, wo 
die deutsche Maggi-Gesellschaft, deren Geschäft»« 
stelle in Berlin in. ausgedehnte Fabrikanlagen be­
sitzt



Die glückliche Geburt eines gesunden Töchterchens 
zeigen hocherfreut an

tvytrem bow itz den 11. MLrz 1901

Ist. Aegner m<> stau
Knnie geb. Oeutre.

Ltadtverordnetkn-Sitzung
am

So,,,,abend, 16. März 1S6L,
nachmittags 3 Uhr. 

T a g e s o r d n u n g ,
betreffend:

1. Einführung und Verpflichtung des 
wiedergewählten Stadtverordneten 
Herrn Cohn,

2. Mahlgerechtigkeit der Leibitscher 
Mühle,

3. V ortrag des Berichts über die 
Verwaltung und den S tand  der 
Gemeindeangelegenheiten pro 1. 
April 1900/01 (8 61 der Städte- 
ordnung),

(Von voriger Sitzung.)

4. Haushaltsplan der Kämmerei- 
Kasse pro April 1901/02,

5. Haushaltsplan für die städt. 
Schlachthausverwaltung pro April 
1901/02,

6. H aushaltsplan der städt. G asan­
stalt pro April 1901/02,

7. Haushaltsplan der Uferverwaltung 
pro April 1901/02,

8. Haushaltsplan der städt. Wasser­
leitung und Kanalisation pro 
April 1901/02,

9. Finalabschluß der Feuersozietäts­
kasse für 1900,

10. Vrotokolle über die monatliche 
Revision der städt. Kassen,

11. Nachbewilligung von M itteln bei 
l i t .  IV, Pos. 1 des Stadtschulen- 
etats (Höhere Mädchenschule),

12. Nachbewilligung von M itteln bei 
M t. VII, Pos. 2 und 5 des S tad t- 
schulenetats (II. Gemeindeschule),

13. Nachweisung der bis 1. Februar 
1901 vorgekommenen Ausgaben 
sowie der Etatsüberschreitungen 
der Uferkasse,

14. Nachweisung der geleisteten Aus­
gaben und der demnach noch ver­
fügbar bleibenden M ittel bei der 
Stadtschulkassepro E tatsjahr 1900,

15. die Chausseegelderhebung auf der 
Leibitscher-Chaussee.

16. Nachbewilligung von M itteln für 
Drucksachen (Kämmereietat),

17. Beleihung des Grundstücks Altst. 
Nr. 137,

18. die im Stadtkreise Thorn aus­
zuführenden Impfungen,

19. die erste Stadtsekretärstelle,
20. Nachbewilligung von M itteln bei 

Dir. 1d, xos. 8d des Kämmerei­
etats,

21. Nachbewilligung von Mitteln bei 
Dir. 1d, pos.11a des Kämmerei­
etats,

22. Nachweisung der bis 1. Februar 
1901 geleisteten Ausgaben bei der 
Kämmerei-Kasse, sowie der daselbst 
stattgesundenen Etatsüberschrei­
tungen,

23. Anschreiben von 72 Stadtverord­
neten von Königsberg betr. die 
Erhöhung der Getreidezölle,

24. Ankauf einer Parzelle am Broni- 
berger Thor.

Thorn den 11. M ärz 1901.
Nie Stadtverordneten -Versam m lung.

Vosttike.

Polizeibericht.
Während der Zeit vorn 1. bis 

Ende Februar 1901 sind:
8 Diebstähle 

zur Feststellung, ferner: 
in 22 Fällen liederliche Dirnen, in 
12 Fällen Obdachlose, in 12 Fällen 
Bettler, in 16 Fällen Trunkene, 
10 Personen wegen Sttaßenskandals 
und Unfugs zur Arretirung ge­
kommen.
1632 Fremde waren gemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
2 Portemonnaies mit Geldbeträgen 
von 20 bis 30 Mk., 1 alte Brille mit 
Futteral, I große Schlittenglocke, 1 
Rosenkranz, 1 P aa r  M ilitärhand­
schuhe, 1 Muff mit Taschentuch, 1 
Taschentuch gez. Ll. O., 1 braune 
Zigarrentasche, 1 Petroleumkanne, 
1 schwarze Mappe, verschiedene 
Schlüssel, Krankenkassenbuch deS 
k 'raur Dodraieki.
I n  Händen der F inder:
I Portemonnaie mit 10 Mk. 70 
Pfg-. 1 Handschlitten, 1 Federboa, 
1 Pferdedecke.
Zugelaufen sind fünf Hunde ver­

schiedener Rassen.
Die Verlierer, Eigenthümer oder 

sonstigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienst-Anweisung vom 27. Oktober 
1899 (Am tsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Monaten geltend zu machen.

Thorn den 11. M ärz 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

KMrerin,
mehrere Ja h re  als solche thätig, mit 
Komptoirarbeiten bewandert, sucht 
Stellung im Komptoir oder an der 
Kasse. Gest. Angebote unter L . an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wasserleitung.
Die Aufnahme der Wassermeffer. 

stände für das Vierteljahr J a n u a r -  
M ärz beginnt am 13. d. M t s .  Die 
Herren Hausbesitzer werden ersucht, die 
Z u g ä n g e  zu den Wassermessern für 
die mit der Aufnahme betrauten Be­
amten offen zu halten.

Thorn den 11. M ärz 1901.
Der Magistrat.

Die Firma 0»lrse ve««,oe» in 
Thorn (F.-R. 840) ist heute ge 
löscht worden.

Thor» den 5. März 1901.
Königliches Amtsgericht.
MiWNBWjtW.

Die Arbeiren und Lieferungen 
zum Ausbau der 700 Meter 
langen Dorsstraße in Bruchnowo 
mittelst 18 em hohen Kopfsteinen 
in einer Breite von 5.5 Meter 
mit zwei je 1 Meter breite», er­
höhten Fuhgängerbankette, solle» 
vergeben werden 

Bedingungen und Zeichnungen 
können im Bureau des Kreisaus­
schusses eingesehen werden, auch 
Berdiilgungsaiischlage gegen 1,50 
Mark Schreibgebiihr von dort 
bezogen werden.

Angebote sind bis zum
20. März d. Js.,

V o rm itta g s  11 U h r. 
den K re isa llssch u ß  einzureichen 

T h o rn  den  9. M ä r z  1901.
Der Landrath 

des Landkreises Thorn.
___ I  B Lekrooptlse.

Berdingimg.
Die Lieferung eichener und 

kieserner Kant- und Schnitthölzer 
zur Unterhaltung der Weichsel- 
brücke bei Thorn soll im ganzen, 
oder jede Holzart für sich, ver- 
g ben werde».

Verdingnngstennin9. April d. Js.,
V o rm itta g s  11°/« U h r.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
DieVedingungenkönnenwährend 

der Dienstftunden in meinem 
Bureau eingesehen, auch gegen 
kostenlose Einsendung von 50 Ps. 
(nicht in Briefmarken) von da 
bezogen werde».

T h o r»  den 11. M ä r z  1901.
Belriebsiuspektion 1.

Verdingmig.
Die Lieferung von 320 Tausend 

hartgebrannten Ziegelsteinen zur 
Hintermauerung beim Neubau des 
Empfangsgebäudes auf Bahnhof 
Elsenau soll öffentlich vergebe» 
werden.

Bedingungen sind hier einzu­
sehen, auch könne» solche nebst 
Angebotsbogen gegen vost- und 
bestellgeldfreie Einsendung von 50 
Pfennigen in baar von hier be­
zogen werden.

Verdinguiigstermin
20. März d. Js..

vorm. 11V. Uhr.
Angebote sind verschlossen und 

mit entsprechender Ansschrift ver­
sehen Porto- und bestellgeldfrei 
hierher einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Jnowrazlaw den 7. März 1901

Königliche
Eisrnbahn-KrtrirbsinsPkktion 2.

Hierdurch erlaube ich mir die ganz 
ergebene Mittheilung, daßH

VMM,Mm"
Capt. (lustav  VoiKt, in ca. 8 Tagen 
die Tourfahrt Danzig-Thorn auf­
nimmt und bitte ich die Herren Em­
pfänger die zum Versandt kommenden 
Waaren sowie seewärts via Danzig 
eingehende Sendungen an Herrn 
Lmil tta räer, Danzig zu dirigiren.

v o e t te l i e i ',
___________ J n h .:  Paul ike>vr.

Wer ertheilt einer jungen Dame 
Unterricht im Zitherspiel?  An­
fangs gründe vorhanden. Anerbieten 
unter L .  an die Geschästsst. d. Ztg.

Gnte Pension
für jüng. Kind. empfohlen durch mehr. 
Herren Lehrer. Angebote u. „Pension" 
a. d. Geschäftsstelle d. Mn.

zu Ostern in 
meiner Pension noch 

Aufnahme. F rau  Pastor V soN lro ,
Bachestraße 14, »_________
Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherstr. 10.

Freun»!. Logis
für 1 oder 2 Herren. Zu erfragen

Vertretungen sofort sucht 
verl. Allg. Agenturen - Liste 
lul.kvlnkolä, Hainichen S a .

Geübte Rock- und TaiKen- 
Arbeiterin

kann sogleich eintreten bei
X nnn L a n d e , Baderstrasie 4.

Kleine Ofsiziersfamilie sucht

s lii ib e r e S  M ä ü c h e il
für alles zum 15. April.

Brückenstratze 11, Hl.

ki« oriielltliEes MilWen
das kochen kann, sowie ein Stuben­
mädchen, evang., sucht

F rau  Brauereibesitzer v ro » » , 
Gerechteste. 3, I.

Mehrere Mädchen
für kleinen Hausstand empfiehlt 

F rau  K o m p s i ',  Culmerstr. 2, III.
Gesucht saubere Ansivartesrau

ohne Anhang für den ganzen Tag. 
Meldungen zwischen 10 und 12 Uhr 
bei F rau  M a s e r ,  Altst. M arkt 16, II.

Anfwärterin
für den ganzen Tag von sofort gesucht. 

Neustadt. Markt 18, II.
Als geübte und saubere Plätterin 

empfiehlt sich in und außer dem 
Hause «Sskrvnttt,

Stewken.

Ein Maschinist
und zwei Einwohner erhalten 
gegen guten Lohn Beschäftigung, auch 
billige Wohnung.

L -üttm sni>, LeiVitsch.
Für das K o m p to ir  einer Weingrotz- 

Handlung wird zum 1. April d. J s .  
bei freier Station ein

mit der Berechtigung zum Einjä'hr.- 
Freiwilligen Dienst gesucht.

Selbstgeschriebene Angebote unter 
4.. 441 an die Geschästsst. d. Ztg. erb.

Photographie.
I n  meinem photogr. Atelier und 

Vergrößernngs-Anstalt findet zu Ostern

ein Lehrling
gründliche Ausbildung.

Atelier v o n a l k ,  
Thorn.

Lehrlinge
zur Tischlerei kSnnen sich melden bei

Lehrling
für die Buchbinderei sucht

Z N darl S v k u ItL .

Z i l M  L l l H i i r s l h e
wird für eine Kantine gesucht. Zu 
melden Kasernenstrasie 0,1, zwischen 
1 und 2 Uhr mittags.

A» tWgn WdM«
kann sich sofort melden bei

k . v u s^ n s k l,  Zigarrenhandlung.

Stalljnnge gesucht.
Oberleutnant v o n  L r a u s o ,  

Brombergerstr. 60, ll.

2 5 W M k . L 5 « «
zur absolut sicheren Hypoihek ä» 
vergeben. Angebote erbeten unter 
I . '4. an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

80W Mark
zur I. Stelle MSP" gesucht. Bon 
wein, sagt die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

M ein Gasthaus
mit ca. 30 Morgen Acker und Wiesen 
beabsichtige ich anderer Unternehmungen 
halber unter günstigen Bedingungen 
sofort zu verkaufen.

« ra » v r» I0 , Schöttwalde,
bei Thorn.

D as früher Laäuselikv'sche
Grundstück

in Rudak, ca. 2 M orgen Land und 
Gebäude, will ich unter sehr günstigen 
Bedingungen und kleiner Anzahlung 
billig verkaufen.

äl. Lurr^nskl, Thorn,
Gerechtestraße.

Ein Grundstück,
212 Morgen groß, davon 30 Morgen 
Wald und 12 Morgen Wie,en, ist 
mit sämmtlichem todten und leben­
dem In v en ta r bei 9600 Mark An­
zahlung wegen höh. A lters sofort 
billig zn verkaufen, L adel,
Gumowo bei Leibitsch.

M ein Grundstück
Klosterstraße 12 und Grabenstraße Nr. 
36 beabsichtige ich krankheitshalber zu 
verkaufen. F rau  L orlon 'slca,

Tnchmacherstraße 10.
Ein wenig gebrauchter Kinder­

wagen mit Matratze und Keilkissen 
ist preiswerth zu verkaufen.

Altst. Markt Nr. 29, II.

NLittwovL 1S. ACLi-L 1S61:

II.ZxWllonie-koiikei't
vou äer

L«i»eIIe sies Inktr.-Lvtzls. von Loroke (t. lsr. 21
unter I-eituvK äes Ltadsdodoisteu Ni. V L K m ».

1. „Im Herbst" Ouvertüre . . . OrieF.
2 . Zxmpboms ^ .-m o l l ..................... Nsuäelssolm-Lartkoläzt.
3. ^.uäunte oantabils a. ä. tzuartett IsobÄikovsk^.
4. Lereuaäe blr. 2 b'-äur kür Ltreieb-

O robester..................................Voilrnmnn.
5. Lbapsoäie . . . . . . . .  I^ulo.

/^ntsnK p rS L isv  S O kr.
Lintritt 1,25 Llk., 8tebplat-! 75 kk. — Karten L 1 Llk. 

iu äer LuobbauälunK vou W a lte r  _______
Voraussiektlied latrio» Loncsri iu cliessr öaison.

ö l l i t t i v o e k  ö e n  2 7 .  M ä i ?  ! 9 0 I ,  a b e n l i s  8  U lin .

Im  g r o s s e n  8 s s l e  l ie s  A r l u r l i o k s s :  

X L N L W S i r S L » A S » K  -
Noiop-oN vsviüsokn. — Nock«ig vrsun.

Sincksr. — «srdst.
Line VeremißsUUA von Lüustlero, äie 8eit einer Leide von ladrev 

in DauriA, Lldivßs, Löui'ßLder§ ete. KammermnsÜL-Hdeuäe veranstaltet 
nuä sied vollster .̂uerLeuuuug aller Llusikkeuuer uuä LnsilrlLedliader 
erfreut. Diese Verewigung deadsiektigt sloß auell dier delranut 2u 
maelleu, sied k'reuuäe 2U erlverdeu, um vom väelisten Satire ad, vvie in 
äsn kroviurial-Lauptstäätsu so auell liier, in zeäer Laison 3—4 .̂donne- 
meuts-Oonoerte 2U bieten.

Loelon 2U vumm. klären ü 2 IAK. in äer Luobdanälunx von
«isttsr L-ambsek.

V e r d i n g u n g s a n z e i g e .

K re is  B rie sen , v e ran sch lag t mit Ausschluss der Jnsgemeinkosten 
au f ru n d  2700 Mark, sollen unter Hinweis auf die Bedingungen 
für die Bewerbung nm Arbeiten »nd Lieferungen zu Staatsbauten 
im Wege des öffentlichen Ausgebotes vergeben werden.

Versiegelte und mit entsprechender Aufschrift versehene An­
gebote sind bis

Sonnabend den 23. März d. Js.,
vormittags 11 Uhr,

im Geschäftszimmer des unterzeichnete» Banbeamten zu Thorn in , 
Parkstraße 14, postfrei ein""--'-*""'

Die Erläuterungen.________ _ "dwgu'iigsauschlag, Bedingungen und
Zeichnung können ebendaselbst eingesehen, auch die Berdmgnngs
anschlüge, welche als Angcbots-Formnlare zu benutze» sind, gegen 
Post- und bestellgeldfreie Einsendung vou 1,25 Mark m baar von 
dort bezogen werden. Zuschlagsfrist 30 Tage.

T h o r n  den 11. März 190l.
Der Königliche Kreisbauinspektor.

A l o r l i »

s s .  K 3 S 8 8 g k 8 k I l S t t
M  k l k g s n l g  s t o r r e n  -  S k l l l k i l l u i i g .

ra<lells§ek Z itr . M sü e rn rr  Schnitt.

8 M e  7  ' 7 ' '  '  "  i» jckr  Ar! ««« A c h «
in den neuesten Mustern.

k r t t L  L o d l l v I S o r ,
2 2 -

n e b e n  N e in  K e n lK I .  Q o u v e r n e r n e n t .

Lranlrbeitsbalber ist äis kür 15. 
ä. Ms. anAereiAte Ibeater - Vor- 
stelluux auk 10 bis 14 ll'aAö ver- 
sebodou. Der 7?â  äer .̂uMbruub 
vrirä äemuäebst bekaimt ßseAsbeu.

iW lM llS l-V M ill .
Donnerstag den 14. März er.,

abends 8 V , Uhr, 
im kleinen Sank der Schützenhiiosk»:

B o r t r a g
des Herrn Gewerbe-JnspektorS

W in g o n ilo r l  über
„F»INV8 IV »tt «nd die Er­
findung der Dampfmaschine".

Gäste, auch Damen sind willkommen.
Der Vorstand.

Zur Anfertigung
jeder Art von Kostümen 

empfiehlt sich
IN» O irs u r l .  Modistin.

Wer sparsam und doch gut 
kochen will verwende

VVüi'ren
der Suppen, Saucen, G em ü se , 
Salate u. s. w.
— Wenige Tropfe» g en ü g e « . —
Soeben wieder einaetroffen bei

P a u l  » a tte o . Brücke,istr 20

W M K M M -
kMülM,

ki!«8t!!8-<jl!!!tlINL8d'l!'e!lSf
mit vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zn haben.
L. voüldro«8v'»ed° LlleNkllkilvrvr.

Katbarinen« n. Friedrichsir.«E<ke.
Junge englische
Bulldoggen

verkaufe».
R a k o b ss tr . 1 « .

Aiti ««»«dlilte Wmn
nebst Burschenstube zuni 1. April ge­
sucht. Anerbieten unter k?. an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Strobandstratze 16, pt., r.

1 Stube v . l .  April z.v. Gerstenstr. 13.
LE" Wer Stelle sucht, verlange die 
veutselio Valca«2 6 »py8l, Eßlingen.

Münz 11,18., T, 17. W.
ruf fpsllsgung ös» Nönlgl.Lokrorrs«:

ISulLsderzer
korto u. Iü3ts 

80  kke.
8420 8s!4g«u(., Lkklbur olm« ̂ .drus-

s o o o o
2 0 , 6 8 0
I k Z W )
U 3 0 0 0  
2 ^ 2 8 6 0  
4 ä  1 8 0 0

10 ä 580 
40̂ 380 
80̂ 200 
120ä108
200 ä 50
ZOOäZZ

S G T D  
ZWO 
4000 
4000 
SOOO 

S2000 
12600 
12600 
10600 

Z8-SS00S 
5MOä'r-3 ÊOD
18S150 Ie008v. k'srusr smpkoklsn

U rlM b u rg er L 1 N I
11 bog8k ION.

i:q«cr- Qk? u vood iI O» 8447 Osvmvs.
Loos-VvrsLuä Lee. kostuL^elsuvs 
yä. rlLvLnakwv äarod 6»nsr»!-vsdN s

tuö.WIvi'LLs.
Kerl!», Lrsitssir. 5.

ggz Dsleei.-Iär.: üttiokrmüUsf. j

Bon hente ab:
Groszes Landbrot

bei s. Mocker,
Berqstr. 41.

ca. 100 Zentner gnte
K p e i f e z w i e b e l n

hat zu verkaufen
Xrsuso, Lulkau.

ck Mt. ßklWk.
vorzüglich im Geschmack, empfiehlt 
billigst t l .  L olill's IV v .,

Scbillerstr. 3.

Mnfik-Antomat,
" "  " 'L  b Ä L V S t t z ' .

«Saskochherd billig zu verlausen 
Schillerst«. 4, III.

G ü t e  I c h m - e i l
hat abzugeben

L r n n t  HVItt. Gurske.

Hansgrttndftück,
massiv, Bromb. Vorstadt, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Augeb. u. K . M. an die Geschästsst. 
dieser Zeitung. ___

50 N o r m  Land
mit massiv. Wohnhaus, an Chaussee 
bei Thorn und eine Wiesenparzelle 
für 8000 Mark, bei 3500 Mk. An- 
zahlnng im ganzen oder getheilt zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt

Restaurateur 6 o r .  « rsk o « L k > , 
_____ Neustadt. M arkt 24.____

Lose
zur KönigSberger Schloßfrei-

zur 23. Marienburger Pferde­
lotterie ; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4  Pferden; Ziehung am 9. M ai 
cr., 1,10 Mk.,

zur 8. Berliner Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10000 
Mk., Ziehung am 10. M ai cr., 
L 1,10 Mk.,

zur KönigSberger Pferde-Lot- 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spämr. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M ai cr., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle -e r  «Lhorner p r e sse t
L ine schöne gesunde Wohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern nebst 
ubehör, im Hause Klosterstratze 1, 
Treppen, ist vom I. April d. J s .  

ab zn verm. Näh. bei Hotelbesitzer 
N o s b iu » ,  Cnlmerstraße 9.

kl. P t  -Wohn-, 2  Zimm., Zubehj »"
»ermietben.

HHUettlenstr. 1 3 7 ,  Pt.-W ohn. n. 1. 
W s  Etage je 3 Zimm. n. Zubeh. v. 
wf. od. später billig zu vermiethen.

1. Etage, Schillerstr. 19
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altstädt. M arkt 27, lll.
KAohriMtg, 2 Zimm. n. Küche zu 

vermiethen. Strobandstr. 8.

DkllMll.
Ein Portenionnaie mit In h a lt  auf 

dem Wege Schuhmacherstraße bis 
Cnlmerstraße verloren. D er ehrliche 
Finder erhält angemessene Belohnung. 
Abzugeben Stadtbahnhos Wartesaal 
III. Klasse.

Täglicher Kalender.
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Beilage ja Rr. 61 i>er „Tharaee Presse"
Mittwoch -en 13. März 1901.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

46. Sitzung vom 11. März. 11 Uhr.
Am Ministertisch: S tu d t..
Nachdem i» der Abe nds t t zung  a m  S o n n ­

abend  die allgemeine Besprechung über das Kap. 
Elewentar-Unterrichtswesen zu Ende geführt und 
die Titel Seminare und Praparandenanstalte» er­
ledigt waren, setztedas Laus heute die B e r a t h u n g  
de s  K n l t n s e t a t s  beim Titel Schulaufsicht fort. 
Die Budgetkommission beantragt Streichung von 
5 Kreisschnlinspektore» nnd Einstellung des dafür 
fortfallenden GchaltSbctrages einschließlich Dienst- 
«»kosten - Vergütung n»d Wohnnngsgeldzuschuß 
Mit zusammen 22340 Mk. in den Titel: z» wider­
ruflichen Remunerationen für Kreisfchnlinspektoren 
im Nebenamte. Außerdem schlägt sie folgende Re­
solution vor: Die Regierung zu ersuchen, im 
Nächsten E tat eine wesentliche Verstärkung des 
Fonds für nebenamtliche Schnlinspektoren vorzu­
nehmen. damit die im allgen,eine" «'s 
erachtete Remuneration EnsPektm en
angemessen erhöht und zugleich die Möglichkeit ge­
schaffen werde, in geeignete» Fallen nebenamtliche 
Schuln,ifsichtsbezirke »en zu bilden. Abg. F a l t in  
(Ztr.) verlangt Zulassung der polnische» Sprache 
beim Religionsunterricht in Oberschlesie» in grö­
ßerem Umfange als bisher. Referent Abg. W inck- 
1 e r  (kons.) befürwortet die Anträge der Budget­
kommission. wonach die bisher nebenamtlich ver­
walteten Inspektionen in Eschweiler. Prenßisch- 
Holland. Stntthof. Jtzehoe und Necklinghausen 
auch ferner wie bisher nebenamtlich verwalten zn 
lassen sind. Minister S t u d t  ist bereit, für seinen 
Theil den in dem Antrage der Budgetkommission 
ausgesprochenen Wünsche» möglichst entgegenzu­
kommen. Abg. E rn s t (freis. Vv.) erklärt, daß 
leine Freunds den einseitig konfessionellen Stand­
punkt. den der Minister im Vvlksschnlwesen ein­
nehme und der schließlich zu der Wiederherstellung 
der katholischen Abtheilung im Kultusministerium 
führe, nicht billige» Abg. Frhr. v. Zedl i tz (srei- 
kons.) bedauert mit seinen Freunden die Stellung 
der Konservativen zn den neu geforderten KreiS- 
schnlinspektiouen. Die hauptamtliche Schnlinspek- 
tion habe sich durchaus bewährt. Abg. Hacken- 
be r g  (natlib.) äußert sich i» gleichem Sinne. Die 
Anforderung, welche durch die Schulinspektion an 
die Geistliche» gestellt werde, sei sehr groß; durch 
die Erhöhung der Nemnnerationeu werde die Ar­
beitsleistung der Geistlichen nicht erhöht «nd im 
allgemeinen habe der Geistliche für die Schnl- 
mspektion nicht die genügende Zeit. Auch könne

nicht immer in alle» Einzelfrage» so Bescheid 
Wissen, wie der Schnlinspektor im Hauptamt. Das 
Land zwischen Schule und Kirche werde durch 
Misschulinspektoren im Hauptamt nicht gelockert. 
Hg. von Bülow-Bolhkamp(kons.) tritt fürBe- 
Ndigung der beide» Inspektionen Jtzehoe nnd 
Mcklinghansen ein. Abg. D i t t r i c h  (Ztr.): Ein 
S W l seiner politische» Freunde werde in den 
K , r l »  Bedürfniß dafür anerkannt werde, 
! l'«''vta,,,tl,cden Kreisschnlinspektoren ein-
dir

Llniister fiir seine Erklärung dankt und ihm die 
Ulerstützilug der Konservativen zusagt. E h l e r s  
M s- Vg.) und Kopsch lsreis. Vp). worauf fünf 
lim. E» (Bochum, katholisch und evangelisch. Jtze- 
M . Neckünghaiisen und Charlottenbnrg) im 
Mchsamt bewilligt werde»; der Besoldungsbetrag

Mspektionen einaestellt. Die Resolution de> Budaet- 
rommissto» wirdanaenomme». Bei dem Abschnitt: 
„ldöbeie Mädchenschulen" erwiderte Geheimrath 
Dr. W a h o l d t  auf bezügliche Wünsche der Abg. 
E r n s t  (freis. Vg.) und Dr. K n a p p  (natlib). daß 
wegen der Besoldnngsregelnng der akademischen 
Mädchenlehrer gegenwärtig Unterhandlungen mit 
dem Finanzminister schwebten. Daß diesen Mäd- 
chenlehrern der Rücktritt an eine Knabenschule 

gehalten werde, sei ein Wunsch, den die Re- 
-,7">>a theile. Auf Beschwerde» des Abg. M i-  

(Pole) erwidert Minister Dr. S t u d t :  
o?e,,„ es den Polen gelänge, die rohen Angriffe.

don polnisch-nationaler Seite jetzt fortgesetzt 
Adobe» werden, einzustellen, so könnte vielleicht 
A 'friedlicher Znstand herbeigeführt werde». Abg. 
7?.H a l l  (kons.) ist gegen die übertriebenen Eman- 
Wationsbestrebungen der Mädchen anf dem Ge- 

des höheren Schulwesens. Abg. Dasbach  
trägt eine Reihe von Ziffern vor, die eine 

M"ckstell>mg der katholischen Schule» gegenüber 
(/ii^?"'Hbllschen beweisen sollen. Geheimrath Dr.

n ,Ä '/^ u e i,  in gerechter Weise zn wahre» be-

M iE S L L Z Ldaß die ältere» Schüler von de.. Eltern bei ihren 
Arbeite,, nicht entbehrt werden könne» ° " 
*'/ H h^'beratbnng morgen 11 Uhr. -  Schluß

Deutscher Reichstag.
-. A„» A  Sitzung vom 11. März. I Uhr. 
Stiches, '"'"'desr athstische: Kolonialdirektor

starkem ̂ . d ^ v a c h  besuchtem Hanse, aber 
Zeichstag hen?-^ 2». den Tribünen, tra t 
K o l o n i a l e / " ^  ui .dle »we i t e  Lesung 
war eine a ^ ? t s  ein. Am Bnudesrathst
Kolonien Anzahl von Beauite» un
wesend. Nachdrn/L^fM'E» Tropenuniform
K.-.-d-m Ll! LLWK-«»-'!.'».«.
«'atzen erhoben, tra t das Hau» 7»°».

'°'t,!L ZLL Sm'L°7-L

setzung der Bahn Tanga-Korogwe bis Mombo 
geforderten IV, Millionen Mk. gestrichen, ferner 
hat sie die 2 Millionen erste Rate für Herstellung 
der Bah» Dar-es-Salaam bis Mrogoro, des erste» 
Stücks der Zentralbahn. ebenfalls gestrichen, doch 
beantragt sie zugleich eine Resolution dahin, den 
Reichskanzler zu ersuchen, behufs Erbauung jenes 
Theilstücks bis Mrogoro entweder anf Grund 
eines mit einem Privatnuternehiner abgeschlossenen 
Vertrages oder mit Hilfe des Privatkapitals auf 
annehmbarer Grundlage dem Reichstage eine Ge­
setzesvorlage zu machen. Abg. B e b e l  (sozdem.): 
Schon 17 Jahre sei die Kolonie in unserem Besitz, 
und »och immer hätten wir von derselbe» nicht 
die geringsten Erfolge gesehen. Die Hüttenstener 
werde in grausamer Weise einaetriebe». Schon 
2000 Menschen seien dabei ums Leben gekommen, 
wie Dr. Hans Wagner versichere. Ferner scheine 
in Ostafrika die Sklaverei aufrecht erhalten zn 
werden und zwar mit Billigung der diesseitigen 
Behörden. Redner frage schließlich noch. was mit 
dem Hanptmann Kannenberg geschehen sei. der. 
nachts durch das Schreien eines Kindes gestört, 
aufgesprungen sei und Mutter nnd Kind erschossen 
habe? Abg. Hasse (natlib.) tritt den Bebel'schen 
Ansführnugen entgegen. Den Plantagen müsse 
Zeit gelassen werde», sich zu entwickeln. Ans dem 
einstweiligen Rückgang des Handels könne sonnt 
gar kein Schluß zum Nachtheil der Kolonie ge­
zogen werde». Freilich dürften wir es an dem 
dazu Nöthigen nicht fehlen lassen, also besonders 
nicht an Aufwendungen für Verkehrswege. Auch 
die Bevölkerung werde sich vermehre», sobald erst 
der Sklavenhandel beseitigt und Verkehrswege ge­
schaffen seien, die dem Karawauenhandel. der 
unzählige Menschen absorbire. ein Ende bereiteten. 
Daß die Hiitteustener schädlich wirke, werde durch 
die lebte amtliche Denkschrift widerlegt. Zu 
wünschen sei allerdings, daß der Bnrcaukratismns 
in der Verwaltung zurücktrete. Jedenfalls habe 
aber General Liebert mit außerordentlichem Eifer 
die wirthschastliche Entwickelung der Kolonie ge­
fördert. Redner befürwortet schließlich die baldige 
Einführung der Markwährung statt der Rnpien- 
wählnng in Dentschafrika. Kolonialdirektor 
S t ü b e l r  Wenn sich Ostafrika noch nicht nach 
Wunsch entwickelt habe, so liege dies daran, daß 
noch nicht genügend für Verkehrswege gesorgt sei. 
Daß der Hüttenstener 2000 Menschen znm Opfer 
gefallen seien, sei nach den ihm zugegangene» Be­
richte» eine phantastische Unwahrheit. Es habe 
sich ans Anlaß der Hüttenstener stets nur um 
Revolten geringfügiger Art gehandelt. Die An­
griffe auf den Gouverneur Liebert seien ganz 
unberechtigt. Thatsächlich haben diese Angriffe 
nichts mit dem Rücktritt Lieberts in die Armee 
zu thun. die Kolonialabtheilung habe diesen Rück­
tritt. der lediglich auf eigenen Antrag Lieberts 
erfolgt sei, sehr bedauert. Bei der von Bebe! er­
wähnten Behauptung eines Artikels in einem ost- 
afrikanischen Blatte betreffend Fortdauer der 
Sklaverei handele es sich nur um ein Mißver­
ständniß. Auch die Hanssklaverei beruhe nicht auf 
gesetzlicher Basis. Der Sanptmann Kannenberg 
sei zn Dienstentlassung und 3 Jah r Gefängniß 
vernrtheilt worden. Die Anregung betreffend Ein­
führung der Markführitng werde er znm Gegen­
stand seines Studiums machen. Abg. v. He r k ­
l i ng  (Ztr.) wünscht Maßnahmen behufs all- 
niähliger Abschaffung der Hanssklaverei nnd Schuld- 
knechtschaft. Abg. Bebel  bemerkt dazu, da die 
Sklaverei als solche schon längst dort abgeschafft 
sei, müßte doch noch gerade auch das Element für 
die Hanssklaverei daselbst absterben! Kolonial- 
direktor S t ü b e l  erwidert, die Laussklaverei 
Pflanzesich durch die Geburten fort. Abg. v . B o l l -  
i nar  (sozdem.): Da hört doch alles aiisl Anf 
dentscbcm Gebiete darf niemand a ls Sklave ge­
boren werden Hauptmangel in der Kolonie fei das 
nicht genügend ausgebildete Beamteupersonal. 
Abg. Graf S t o l b e r g  versichert, daß die Konser­
vativen die Abschaffung auch der Haudelssklaverei 
in unserer Kolonie als ein Hauptziel betrachteten, 
das aber nur allmählich erreicht werden könne. 
Dazu würden besonders gute Verkehrsmittel. 
Eisenbahnen, mitwirken. Bei den einmaligen Aus­
gabe» bedauert Abg. Hasse, daßdie IV, Millionen 
für Fortsetzung der Bah» Tanga-Korogwe bis 
Mombo gestrichen seien. Hoffentlich werde diese 
Strecke wenigstens im nächsten Jahre bewilligt 
werde». Abg. A r e n d t (Rp.) schließt sich dem an. 
Gerade diese Linie sei relativ am leichtesten zu 
bauen, und das in Betracht kommende Usambara- 
Gebiet werde immer werthvoller, je mehr man 
sich von der Küste entferne. Abg.Richter  (freis. 
Vp):  Für die Herren ist immer die Gegend in 
Ostafrika die schönste, wo sie eine Bahn gebaut 
haben wolle». Schon bei dem bisher gebauten 
Theil der Usambarabahn sei der Kostenanschlag 
erheblich überschritten worden, das würde auch bei 
dieser Fortsetzung geschehen. Vizepräsident von 
F r e g e  will den Titel in der Fassung der Regie­
rungsvorlage znr Abstimmung bringen. Abg. 
R i c h t e r  verlangt Abstimmung zunächst über den 
Antrag der Kommission und zweifelt für den Fall. 
daß anders abgestimmt wird. die Beschlußfähigkeit 
des Hanfes an (Bewegung. Heiterkeit. Das Hans 
ist sicherlich nicht beschlußfähig.) Vizepräsident 
v. F r eg  e erklärt, daß er bereit sei. den Antrag 
der Kommission zunächst zur Abstimmung z» 
bringen. Abg. R i c h t e r :  Dann ziehe ich meinen 
Zweifel znrück. (Große Heiterkeit.) Entsprechend 
dem Antrage der Kommission wird die Fortsetzung 
der Bahn Tanga-Korogwe bis Mombo gestrichen. 
Bei dem von der Kommission gestrichene» Titel 2 
Millionen erste Rate für die Zentralbah» nnd zu 
der hierzu von ddr Kommission beantragten Reso­
lution nimmt sofort das Wort Kolonialdirektor 
Dr. S t ü b e l :  Es wird die Herren interessiren zn 
erfahren, daß den gesetzgebenden Körperschaften 
nnmittelbar eine Zinsgarantie-Vorlage (also für 
eine von privater Seite zu erhallende Zentralbah» 
im Sinne jener Resolution) zugehen wird. (Rufe: 
Hört. hört!) M it Rücksicht aus diese Erklärung 
beschränkt sich das Haus für heute darauf, die ge­
orderten 2 Millionen zn streichen nnd die De­

batte über die Resolution bis znm Eingang der 
angekündigten Gesetzesvorlage zn vertagen. Damit 
ist der E tat für Ostafrika erledigt. Bei dem E tat

für Kamerun beklagt sich Abg. Schremps  (kons.) 
darüber, daß den kleinen Ansiedlern nur ungeeig­
netes Land angewiesen werde, während die besten 
Ländereie» großen Kapitalisten gegeben würde». 
Auch sei in dieser Kolonie die Behandlung der 
Neger-Arbeiter eine unerhörte, wofür er dem Dr. 
Stübel M aterial zur Verfügung stelle. Kolonial- 
Direktor Dr. S t ü b e l :  sagt Untcrsuchnnge» zu, 
wie er überhaupt bemüht sein werde, allen Miß­
stände» in der Kolonie abzuhelfen. Hierauf wird 
der Etat Kamerun genehmigt, desgleichen debattc- 
los der E tat für Togo. Beim Etat für Südwcst- 
afrika fragt Abg. B e b e l .  Wie es mit den Grnnd- 
und Bodenverhältnissen in Swakopmnnd stehe. 
Ein Mann habe dort ein Stück Land mit 2 Mk. 
pro Quadratmeter bezahlen müssen. Das seien ja 
schon europäische Verhältnisse. Wie verhalte es 
sich ferner mit der Einfuhr von Mädchen nach 
dort nnd wie werde deren Existenz sicher gestellt? 
Es solle denselben znm Theil sehr schlecht gehen, 
einige solle» Selbstmord verübt haben. Weiter 
berührt Redner den Fall Prinz Arenberg, der zn 
Todesstrafe veriirthrilt, aber erst zu Zuchthaus­
strafe. dann zu 15 Jahre» Gefängniß begnadigt 
worden sei. Wie sei das möglich gegenüber eine» 
Mörder! Präsident G r a f  B a l l e s t r e i n ; Das 
Begnadigungsrecht ist ein Recht der Krone. Ich 
habe es stets gelitte», wenn darüber allgemein, 
grundsätzlich gesprochen wird und daran Kritik ge­
übt wird. aber ich kann es nicht zulassen, daß Sie 
an dem einzelnen Falle Kritik üben! Kolouial- 
Direktor S t ü b e l :  Der Einwandern»«» von 
Mädchen nach Südwestasrika steht die Verwaltn»» 
fern. Daß sich Mißstände ergebe» haben und 
Selbstmorde, ist uns unbekannt, ich werde aber 
nicht unterlasse», der Sache näher zn treten. M it 
den Grnnd- und Bodenpreisei« hat die Kolonial- 
Verwaltung nichts zu thun. Anf eine Anreaung 
des Abg. Hasse  sagte der K o l o n i a l d i r e k t o r  
weiterhin noch eine statistische Uebersicht über die 
Grotzgrundbesitzerverhältnisse bezw. Landkonzes- 
sionen in Südwestafrika bis zur dritten Lesung zn. 
Abg. v. V o l l m a r  bringt die Frage etwaiger 
Burentrecks nach Südwestasrika zur Sprache. Im  
Gegensatz zu abfälligen Aenßernngen hierüber 
würde er die Buren dort durchaus begrüßen. Abg. 
(freikons.) meint auch. daß die Bure» znr Hebung 
unserer Kolonie beitragen würden. Aber angesichts 
der kriegerischen Verwickelungen in der Nachbar­
schaft »userer Kolonie müßten wir dort jedenfalls 
eine starke, auch artilleriebewaffnete Macht haben. 
Deshalb stimmte» auch seine Freunde der bezüg­
lichen Forderung in diesem Etat bereitwillig zu. 
Der E tat wird genehmigt, ebenso die E tats für 
Neuguinea, für die Karolinen, Palan-Jnseln nnd 
Marione», sowie für Samoa-

Morgen 3 Uhr: Etat des ReichSeisenbahuamts 
nnd Petitionen. — Schluß 5V, Uhr.___________

Ih re  Thätigkeit erfolgreich gewidmet haben. Ich 
weiß. Sie besitzen Selbstbewußtsein. Das soll 
kein Tadel sein. Der rechte Mann ist sich seine» 
Könnens stets bewußt und weiß es zur Geltung 
zu bringen. Aber Sie sind frei von Selbstüber­
hebung. Sie sind im Gegentheil bescheiden und 
dankbar nnd Sie werden es daher voll zu 
schätzen wissen, daß wir Ihnen durch Ih re  Wahl 
zum Stadtrath ein schönes Zeichen der Aner­
kennung nnd Dankbarkeit nusererseits gegeben 
haben. Redner giebt znm Schlüsse nochmals der 
Hoffnung Ausdruck, daß Herr Metzger stets feine 
ganze Kraft znm Wohle der S tadt einsetzen 
werde. Stadtrath M  etzger dankt den Herren 
Knobloch und Pros. Dr. Bocksch für ihre freund­
liche» Begrüßniigsworte nnd den Stadtverord­
neten für das Vertrauen, das sie ihm dnrch ferne 
Wahl bewiesen haben nnd fährt dann fort: Als 
ich mich veranlaßt sah. meine bisherige Stellung 
zu kündigen, geschah es schwere» Herzens. Es 
ist wohl auch erklärlich, daß man nicht leicht aus 
einer Stellung scheidet, in der man 7 Jahre lang 
gewirkt hat. Als mir dann die Wahl zum Ma- 
gistratsmitgliede angetragen wurde, da ist mir 
der Entschluß, zu bleibe», leicht geworden. Es 
ist schon gesagt worden, daß ,ch anderweitig 
vielleicht größere finanzielle Vortheile hatte er­
ringen können. Ich könnte mich ja hinstellen nnd 
sagen, ich bringe ein Opfer, aber nein, ich bleibe 
gern und mit Freuden hier. Es kann einer ein 
sehr tüchtiger Beamter sein. ob er aber als 
Dezernent ebenso gut ist. ist eine Frage für sich. 
Ob ich mir also auch in Zukunft Ih re  Zufrieden­
heit in dem Maße erringen werde wie bisher, 
das muß dahingestellt bleibe». Ich bitte Sie. 
seien Sie, namentlich zu Anfang, etwas nach- 
sichtig, ich versichere aber zugleich, daß rch stets 
bestrebt sei» werde, mein Amt so zn führen, daß 
ich auch die strengste Kritik nicht zn scheue» 
brauche. Das Wohl der S tadt soll stets das 
oberste Gesetz meines Handelns sein. Der Herr 
Erste Bürgermeister und Herr Pros. Dr. Bocksch 
haben bereits betont, daß Sie mir durch meine 
Wahl nicht nnr I h r  Vertrauen, sondern auck 
Anerkennung bewiesen haben. Ich freue mich 
dessen nnd ich halte es nicht für unbescheiden, zu 
betonen, daß ich die Wahl auch von vornherein 
so aufgefaßt habe. So bleibt mir denn auch die 
zweifache Aufgabe, nicht nur I h r  Vertrauen zu 
rechtfertigen, sondern mich auch Ih re r Aner­
kennung würdig zu erweisen. Seien Sie ver­
sichert. daß ich nach Kräften bemüht sein werde, 
dieses Ziel zu erreichen. Und nun nochmals herz- 
lichen Dank!____________________________

Proviu-ialnachrichten.
Dirschau, 8. März. (Ein Eisenbahnunfall), glück­

licherweise ohne schlimme Folgen, ereignete sich In 
der Nacht zu heute bei Bromberg, indem ei» mit 
Eisen beladener Wagen des nach Posen abgehenden 
Güterznaes 2314 infolge Abspringe» eines Theiles 
des Radflansches kurz nach Verlassen des Brom- 
berger Bahnhofs entgleiste und etwa drei Kilo- 
meter bis znm Krenzungspilnkte Müllershof lieben 
den Schienen lief, wo der Lokomotivführer den 
Zug zum Stehen brachte. Infolge dieses Unfalls 
erlitt der Personenzug 371 Posen-Bromberg- 
Dirschau eine Verspätung von 15 Minuten.

Rastenvurg. 10. März. (Ein Sittlichkeitsver- 
brechen) verübte ein in den 60er Jahren stehender 
Arbeiter von einem städtischen Abba» an feiner 
13jährigen Enkelin. Um der Strafe zu entgehen, 
versuchte der M ai», sich zn erhänge», wurde aber 
»och rechtzeitig abgeschnitten. Gestern wurde er 
verhaftet.

Nromberg. 9. März. (Amtseinführung.) I n  
der gestrige» Stadtverordnetensitznng ersolgte die 
Einführung des zum besoldeten Stadtrath ge­
wählten bisherigen städtischen Oberingeuienrs 
Metzger (sriiher städtischer Oberiugeuienr in 
T h o r n >  in sein neues Amt durch Herrn Erste» 
Bürgermeister Knobl och .  Derselbe betont in 
seiner Ansprache an Herrn Metzger, daß derselbe 
in seiner Wahl znm Magiftratsmitgliede eine 
Anerkennung für seine gedeihliche Mitwirkung 
an dem nahezu vollendeten Werke der Wasser­
leitung »nd Kanalisation erblicken könne; die ver- 
hältuißmäßig schnelle und glatte Dnrchführniig 
dieses Werkes sei hauptsächlich bedingt durch die 
sorgfältige Durcharbeitung des Projekts und die 
hervorragende technische Befähigung des Herrn 
Metzger, der dabei eine geradezu schöpferische 
Begabung für derartige Aufgaben bethätigt 
habe. Derselbe habe in der Wahl zugleich eine 
Anerkennung zu sehen für seine treffliche Leitung 
der Gasanstalt nnd die Reorganisation der Be» 
waltnng und des Betriebes derselben, letzteres sei 
umso anerkeiinenswerther. als sich Herr Metzger 
hier anfänglich anf einem ihm fremden Gebiet 
bewegte. Ich bin gewiß, so schließt Herr 
Knobloch. daß Sie auch als Magistratsniitglied 
die hohen Erwartungen, die in Sie gesetzt 
werden, i» vollem Maße erfülle» werden. Herr 
Knobloch heißt hierauf Hern« Metzger als M a­
gistratsniitglied willkommen, bemerkt, daß die 
Wahl unterm 28. Februar bestätigt worden ist 
nnd verpflichtet Herrn Metzger dann durch Hand­
schlag an Eidesstatt anf sei» neues Amt. Stadt- 
verordilkteiivo»sicher Professor Dr. Bocksch be­
grüßt das neue Magiftratsmitglied namens der 
Stadtverordneten, wobei er u. a. ausführt: 
Weil wir Sie als eine besonders tüchtige Kraft 
erkannt haben, sind Sie in das Magistrats- 
kolleginm gewählt worden. Wenn Sie bisher 
über unser Erwarten hinaus Ih re  Pflichten 
erfüllt haben, so berechtigt das zn der Hoffnung, 
daß Sie auch m Zukunft Ih re  ganze Kraft für 
das Wohl der Stadt einsetze» werden. Sie sind 
in der Lage. sich hier eine angesehene und ange­
nehme Stellung zu erringen, wenn wir Sie 
vielleicht auch finanziell nicht so stelle» können, 
wie Sie sich das anderweitig hätten ermöglichen 
können. Es ist erfreulich für nns. daß Sie nicht 
um äußerer Vortheile halber hier bleiben, sondern 
aus Anhänglichkeit an die Stadt, der Sie bisher

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 13. März 1766, vor 115 

Jahren, wnrde zn Uelzen im Lüneburgischen der 
Komponist Fr i edr i ch  K a h l a n  geboren. I n  
Hamburg erhielt er seine erste musikalische Aus­
bildung. flüchtete dann. um der französischen Kon­
skription zu entgehen. 1810 nach Kopenhagen. Uw 
er als Kammern,nsiker angestellt wurde und nach 
den großartigen Aufführungen seine» Opern: »Die 
Nänberburg" und „Elisa" znm Professor nnd Hof- 
kompoiiisten ernannt wnrde. Welcher Ansäuger 
des Klavierspiels kennte nicht seine ansprechenden 
Sonatinen? Und wem hätte nicht die einzigartige 
Melodie Kahlans zn dem Nachtlied von Goethe 
ergriffen (.Ueber allen Wipfeln ist Ruh'")? Der 
Komponist starb wenige Tage vor Goethe am 
13. März 1832 in Lhngbhe bei Kopenhagen.

Thoru, 12. März 1901.
— ( Or d e n s v e r l e i h u n g . )  Den« Postsekretär 

Beher in Danzig und dem Postverwalter Dähnert 
i» Altfelde ist bei ihrem Scheiden aus dem Dienste 
der Kronenorde» 4. Klasse verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Ei senbahn . )  
Ernannt: Telegraphenmeister-Diätar Sonntags» 
Thorn znm Telegrapheumeister. Versetzt: S ta- 
tions-Einnehmer Lov von Thorn nach Schneide- 
miihl, die Stations-Assisteuten Lips von Friede- 
berg N./M. nach Thorn, Schwoed von Cnlmsee 
nach Thor» und Ziemer von Jnowrazww nach 
Cnlmsee als Verwalter der GüterabsertigungS- 
stelle und Stationskasie.

— (Z u Sch i eds  Mä n n e r n )  wurden anf dem 
letzte» Kreistage gewählt: ». der GntSpächter 
Hascnhauer zn Maciejewo znm Schiedsman» des 
Bezirks G.abia, neu. b. der Lehrer Steinte zu 
Gr.-Nesiau znm Schiedsmann für den Bezirk 
Nessau »nd Stellvertreter für den Bezirk Podgorz, 
wieder, e. der Lehrer Gall zu Herrnannsdorf znm 
Schiedsmann für den Bezirk Paulshof nnd Stell­
vertreter für den Bezirk Zelgno. wieder, ä. der 
Gutsbesitzer Fritz zuRentschkan zum Schiedsmann 
für den Bezirk Tannhagen und Stellvertreter für 
den Bezirk Birglan, wieder, o. der Besitzer JabS 
zu Schwarzbruch zum Schiedsman» für deu Be­
zirk Gnttau nnd Stellvertreter für den Bezirk 
Gurske. wieder, k. der Besitzer Wichert zu Gnrske 
zum Schiedsmann für den Bezirk Gnrske nnd 
Stellvertreter für den Bezirk Guttgn, wieder, s. 
der Gutsbesitzer Hellwig zu Altan zum Schieds- 
nianns-Stellvertreter für den Bezirk Bösendorf. 
wieder, d. der Baunnternehmer W. Vrosius zu 
Mocker zum Schiedsmann für den Bezirk Mocker. 
wieder, i. der Gemeindevorsteher Hellmich zn 
Mocker zum Schiedsmanns-Stcllvcrtreter sür den 
Bezirk Mocker. wieder, Ir. der Hauptlehrer Sem- 
ran zu Bruchnowo zum Schiedsmailii für den Be­
zirk Stemberg und Stellvertreter sür den Bezirk 
Lnlkau, neu, ' der Lehrer Teske z>» Ernstrodezum 
SchiedSmanns-SteNverti eter für deu Bezirk Rosen- 
berg, neu.

— ( I m  L a n d w r r k e r v e r e i i l )  hält in der 
Sitzung am nächste» Donnerstag Herr Gewerbe- 
inspektor Wingendorf einen Vortrag über Jam es 
Watt und die Erfindung der Dampfmaschine.

— ( Be z ü g l i c h  d e s  V e r e i n s g e s e t z e S )  
wurde vom hiesigen Schöffengericht eine be- 
merkenswertbe Entscheidung gefällt. Der Zimmerer 
Josef Slnpski von hier hielt am 27. Januar 
d. J s .  als Vorsitzender des hiesigen Zweigvereins 
des Zeutralverbandes der Zimmerer Deutsch­
lands zu Mocker eine öffentliche Versammlung 
ab. welche er auch vorschriftsmäßig beim AmtS- 
Vorsteher zn Mocker angemeldet hatte. Der



Amtsvorsteher forderte ihn noch auf. die S ta ­
tuten und das Mitgliederverzeichniß des Vereins  
einzureichen. Dieser Aufforderung entsprach 
Slupski nicht, w eil er S tatu ten  und M italieder- 
verzeichnih des Verbandes bei der Polizei- 
verwaltnng i»  Thor», dem Sitz des Vereins, 
eingereicht hatte. Der Amtsvorsteher nahm 
darauf S lupski in eine Geldstrafe von 30 M k.. 
worauf letzterer gerichtliche Entscheidung bean­
tragte. D as Schöffengericht erachtete ihn aber 
auch für verpflichtet, wenn der Verband i» 
Mocker Versammln»««» abhalte, die Vereins- 
statnten und das Mitgliederverzeichniß bei der 
dortigen Polizeibehörde einzureichen, und so er­
kannte der Gerichtshof ebenfalls auf eine Geld­
strafe von 39 M k.

Manuigfalttges.
( G r o b e r  Krach.)  Großes Aufsehen er­

regt in Kanimin in Pouimer» der Konkurs, 
der über das Vermögen des Rathsherrn und 
Rendauten der „Kasse der Ortsverbrüderung* 
Voigt eröffnet worden ist. Eine große Anzahl 
kleiner Leute soll durch den Konkurs in M it ­
leidenschaft gezogen sein. Die Forderungen 
bei der „Kasse der Ortsverbrüdernng* sind, 
wie die „Volksztg." des nähere» mittheilt, 
seit dem 1. d. M ts. bis auf 400000 Mark  
gestiegen, sodaß zur Zeit die entstehenden 
Verluste auf 300 000 Mark berechnet werden. 
Eine Schwägerin Voigts, wohnhaft in Berlin, 
hat 76 000 Mark Forderungen an die Kasse. 
Zwar ist die Wittwe Arndt recht wohlhabend, 
jedoch solche Verlnste find selbst für reiche 
Leute schmerzhaft. Es herrscht in vielen 
Häusern der Stadt und auf den Dörfern in 
der Umgegend ein unbeschreibliches Jammern 
und Klagen über verlorene Kapitalien. Ob

und inwieweit die Mitglieder der Kasse haft­
bar sind, steht noch dahin. Die Satzungen 
der Kasse waren von» Negiernngspräsidenten 
nicht genehmigt. Die Kasse war auch nicht 
gerichtlich eingetragen. Voigt übernahm 
anfangs der 70er Jahre des vorige» Jahr­
hunderts die Kasse. Ob die Kasse nach Ak­
tiven nnd Passiven stimmte, das untersuchte 
Voigt bei der Uebernahme nicht. Die Bücher 
wurden ihn» erst nach einiger Zeit übergebe»». 
Mitglied der Kasse wurde mau auf dreifache 
A rt: 1) Die Unterschrift der Satzungen be­
wirkte die Mitgliedschaft. 2) Die Anzahlung 
von 15 Silbergroschen Eintrittsgeld that es 
auch. 3) Durch besonderen Beschluß des 
Vorstandes wurden Mitglieder ernannt. Bei 
den Revisionen wurde stets die ordnungs­
mäßige Führung der Bücher bescheinigt. 
Decharge wurde nie ertheilt. Die Zinsbe­
träge wurden niemals nachgerechnet. Vom 
Vorstand wurde oftmals eine Vereinssitzung 
(es ist wohl General- bezw. Mitgliederver­
sammlung gemeint) beantragt. — I n  der 
Angelegenheit wird weiter gemeldet: Der 
Rendant Karl Voigt ist auf Veranlassung der 
Staatsanwaltschaft verhaftet worden. Ueber 
das Vermögen Voigts ist Konkurs verhängt 
worden, in den» 300000 Mk. Passiva gering­
fügige Aktiva (in, günstigsten Falle 40000 
Mark) gegenüberstehen. Nunmehr ist auch 
gegen den Vorschuß- und Sparkassen-Berein 
der Ortsverbrüderung in Kammin das Konkurs­
verfahren eingeleitet worden.

Verantwortlich fllr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Thorner Marktpreise
von» Dienstag, 12. M ärz .

Benenn  u n g

W e i z e n ...............................
R o g g e n ...............................
G erste............................... .....
H a f e r ....................................
S troh (N ich t-).....................
H e u .........................................
K o c h -E rb s e n .....................
K a r to f fe ln ..........................
Weizenmehl..........................
N o g g c n m e h l.....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule
Baiichfleisch..........................
K a lb fle isc h ..........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch.....................
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz ...............................
B u tter » « « » » , «
E i e r ....................................
Krebse....................................
A a l e ....................................
B re s s e n ...............................

l e i e ...............................Sch
Hechte. . . .
Karauschen . .
Barsche . . .
Zander . . .
Karpfen . .  .
Barbiuen. . .
Weißfische . .
Mi l c h . . . .
Petroleum  . .
S p iritu s  . . .

» (denat.)
Der Markt »var gilt beschickt.

IVOKilv

50 Kilo

2,4 K ilo  
1 K i lo

Schock 

1 Kilo

1 lsitei

niedr.l höchst. 
P r e i s .

30

Es kosteten: Nothkohl 1 0 -4 0  P f. pro Kopf, 
Blumenkohl 1 0 -5 0  P f. pro Kopf. Wirsingkohl 
1 0 -2 0  P f. pro Kopf. Weißkohl 1 0 -4 0  P f.. Pro 
Kopf. Zwiebeln 1 5 -2 0  P f. pro K ilo . M ohrrüben  
20 P f. pro Kilo. Sellerie 1 0 -1 5  P f. Pro Knolle. 
Petersilie 5 P f. p. Pack. Schnittlauch 5 P f. p. Bund. 
M eerrettig  1 0 -3 0  P f  pro Stange. Aepfel 10—28 
P f. pro Psd.. Gänse 0 .0 0 - 0,00 M k . Pro Stuck. 
Enten 0.00 bis 0.00 M k. pro P aa r. Hühner alte  
1,00-1.80 M k . Pro Stück, junge 0.00-0.00 M k . 
pro P a a r. Tauben 7 0 -8 0  P f. Pro P aa r. Puten  
3.50-6.00 M k . das Stück. Hasen 0.00- 0.00 M k . 
pro Stück.

Amtliche Aotlrmigeu der Dauztge» Prodnkteu-

vom M ontag den 11. M ä rz  1901.
F ü r Getreide, Hülseufrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirte» Preisen 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanceinätzig 
vorn Käuser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 753—788 G r. 149'/, bis 157 
M k.. inländ. bunt 750—777 G r. 147— 152'/, 
M k.. inländ. roth 766—777 G r. 153 M k . 

R o g g e n  per Tonne von 1000 K iloar. per 714 
G r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 777 G r. 127 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
12 6-128  M k.

K l e e s a a t  per 100 K ilogr. weiß 10 2 -104  M k.. 
roth 7 6 -9 6  M k.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4 .3 0 -4 .62 '/, M k.. 
Roggen- 4.55 M k.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: flau. 
Rendrment 88° Transitpreis franko Neufahr- 
Wasser 8.75 M k. in « . Sack Gd.

H a m b u r g .  11. M ä rz . Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum  
still. Standard white loko 7.10. -  W etter: 
bedeckt.

i n  g r ö ß t e r  A u s w a h l

v a n  «Lsn o in t a o k s le n  b is  r u  Ä len s l e g s a i s s l s n  e m p N s k t t

M i m a  U a o k '8  IV a v I iÜ K . ,

r  r
*r I I I .  ükentllSk. r
t  Gerstenstraße s, t
*  hält sich bestens empfohlen. *

!  H « i«  A»tk r
nach Muster. Elegante u. solide 5  
Arbeit. Schnelle preiswerthe 4  

^  Lieferung. Gelieferte Stosse ^  
^  werden auch verarbeitet. 5

K. M löl, Mmemtisitt.
vereid. Taxator, Klosterstr. 18. 

Anfertigung von Z e ich n u n g e n , 
A nsch lägen , T a x e « , A u s fü h ru n g  
v o n  N e u - u n d  U m b a u te n .

S  llISlMoo.
n . von 8 > » s k s , Milchstraße 5, l.

Bortheilhasteste Bezugsquelle für

StröWsmliren
bester Q ualitä t ist die mech. S trum pf­
strickerei

I* .  HVlnkIvHVßlkli,
Thorn, Gerstenstr. N r. 6. 

Daselbst werden auch Strümpfe an- 
gestrickt.___________________________

» ri
Metzeimer, gr. Milchseien 

und Milcheimer
S M "  bester Q ua litä t empfiehlt

M i i l s u ,  A m M m n e is ttt.
Coppernikusstr. 15.________

-  s ^  2U beriet) sn von äst-

baut unä >Var/-v ivirä in 
kürzester 2eit änreb 

8 W  blosses vederpinseln m it
ä.LUbmttodstbekannteu,
ulleLueekteu ^potkekvr 

R aä lauvr'Lebeu  Lübuerau^vu- 
w itte l aas äsr Xronen-^xotbeke in 
Lerlrn 8iebsr uuä sebmorrloF de- 
sv llix t. vasselbe bestebt aas 10 
Orainm einer 25" <, Lalirylkolloäium- 
l-ösnng mit 5 Zentigramm üank- 
extrakt. Larton 60 kkg. vepot tu 
äsn meisten kpotbeken.

Das zur M . L r. scheu
in r i» o r n ,  Seglerstraße Nr. 30 belegene Lager, bestehend aus

I M - M I » ,  lick lllM -. ÜN-. W -  Vil5 r

soll im  ganzen verkauft werden.
Taxe Mk. 7828. Bietungskaution Mk. 1000. Ein Ausver­

kauf ist nicht eingeleitet, das Lager deshalb vollständig sorttrt.
Gebote nimmt der Unterzeichnete bis zum 20 . d. M tS ., 

nachmittags 6 Uhr, entgegen. Der Zuschlag wird vorbehalten, die 
Bedingungen, welche beim Verwalter ausliegen, müssen in der 
Offerte anerkannt sein.

Thorn den 11. M ärz 1901.

A l lk u r s v e m M .

L Z  8 .  v o l i v a .  § Z

Lcdusiä jger 8 i t2. L lsg au ts  ^usküsirnuA.

V /  5 b ! ^ 0 l _ ^ 8
6  e  r»! i n  0 .  u n  8

Zpinctlsrsfslc! bei cospsniek

sSrlisu! m ll ksimxunx
von Damen- nnä Lerreu-Lleiäern, soivie 

von LlöbelstoFen jeäer ^.rt.

^Va8edav8ta1t kür
V a g i n e n  a U S r

tzodttz 8xit26n sie.
ReinignvKs-^nstalt Mr 

LobvÜns, 8m^rna-, Velours- u. Lrüssvler 
loppioks eto.

kArderei unä ^Väsoberei kür fväorn nnä 
stunäsoduko.

vvräea -vllsns äer n̂nakmvsloll« 
nlokt vrkodon.

^m»r»tzws kür V k o r a
bei

N ö k m , Lröekeii8tr»836.

? s r - d s » - 6 i  V i n c i  

O t is m is c i i s  
M s s c s i s n s  t s i t .

llnifüsiilön, I I I iM -k f fs t ltS li .
8pkmIM: ktzitdeillkleidoi', «vzl. krevkse»

w  b68tsr ^.ll8kükrllvA unä taäsllogem 8i<2 
ewxüeblt

W .
lllLLssxssvtzökt kür llsuMs flsrrsvwoäsll Ullä llolkormvl», 

8 ,  iivkr«o«tr»88« SV.

S» kl. W ohnungen, Schulstr. V, 
je 2 Zim ., Küche u. Zubeh. v. 1. April 

zu vermiethen. Näheres Mellienstr.Sb.
küuaeel AIa>.

Eö^Zubeh?». 1pt..W°hn.,
Zimm., Küche.

,  . Zimm.,
Küche, Zubeh. m. kl. Blumengarten-, 
vermiethen. Bitckerstr. S

Ueust. Markt 2ü empfiehlt: Uenst. Markt 2S
^llusv kuten, ksrIKMner» Xaxuuueu, 

ümiiL. koaluräen, kA8»uen, Llrkvilä, SekuoestüIiLer, 
ll»8eU»U1»Lor, ^Vr»1tl8«knvj>kvu, Loks, ^7UÜ8eI»vvlL,

I t e l i i l t l i i e r ,  t«tx>i>0v l lu iiro x  r i i ,  L n rx L « » ,
prlw» stall, ^usteru, kerver 8t«1ostntte, SesrunKv, 

kr. Silber- unä kkelulaeks, 48lr. ö»vi»r, 
beste Never u. Nemeler ^vuiiLvFen, prlwu LratsterlnFe, 

vellliutessstvriox«, Inlbriekeu,
1a Ovlüv, »neb Kvriiuvstert, ^nvstovt8, ^ppvtilsllll, 

ülv. Sorten Ssrülueu In Oel, ülbonvlnr, rn88. SartlHiell.

^ HM. beks

8 s c l 6 - / ^ n s i s ! 1
H L o r » » ,  L a Ä v r s r i » .  1 4 ,

verabfolgt:

ferner

W l l s m e ,  Tool-, Sch-, 

Dlllll-s-, r S M t .  B ü i l M  

m il L s c h M i le r .
I «  der Anstalt ist jetzt ein geprüfter Massen« und am Montag 

und Donnerstag Bormittag auch eine geprüfte Maffense.

Braunschweiger
Gemüse-Konserven

werden um zu räumen 10°/, billiger 
verkauft.

Prima-Schnittbohnen  
lose ausgewogen Pfund SO P f.

1 .  s tk m o s . Elisabethstr.

s M W s t l l Ü b M M I I .
Gelbe und rothe Eckerndörfer, 

westpreutzische hochkeimfähige Dom i- 
nialwaare, letzter Ernte, von bewährten 
Ziichtern offeriren billigst

0. 8. vislriok L  8okn,
______  Vkovn.

W  8tt»K «>>!> HM
gebe ich ähnlich Leidenden gern Aus­
kunft, wie ich von jahrelangem 
schwerem Asthma, Husten, sowie 
Schlaflosigkeit erlöst wurde und 
mich trotz meines Alters lebensfroh 
und gesund erhalte.

Frau 8 » v lr« e ii, 
Namkuvv, Kreuzweg 1S.

W o h n u n g ,
2 Stuben, helle Küche und Zubehör 
b illig  zu vermiethen.

Bäckerstratze 12.

Herzenswunsch!
aller Damen ist ein zartes, reines 
G esicht, rosiges, jugendfrisches Aus­
sehen, weiße, sammetweiche Haut 
nnd blendend schöner Teint. M an 
wasche sich daher m it:

U M »  M tm M c h
v. iöergmsnn L Lo., Ksdebeul-Sresdru.

Schutzmarke: S teckenp ferd .
L Stück 50 P f. bei k ä s t»  1.oa«L, 
/^näses L  vo.j I«. Wanittsvk 
Ißsvkk.

S Ä c k l a » .
frisch gebrannt, billigst bei

S i i r w  M i ln is l io ,
____  Cnlmerstratze.
W W ^ Fernsprecher N r. 9. " A P

Z w e i  L S - e n
und zwei Wohnungen in  3 Etage, 
5 u. v Zimmer, sind in  uns. Neubau, 
Breitestraße, per 1. A p ril noch zu verm.

1.oul» Wottsudopg.
auch 2 gut wöbl. Vorderzim. 

^  zu verm. Brückenstr. 4 , part.

M b '1 Laden
sind Vom 1. A p r il 1901 zu verm. 
_____L iv lk e ,  Coppernikusstr. 23.
I L i r r  L a d en  in  guter Geschäftslage 
^  ist b illig  v. 1. A p r il zn vermiethen. 
Näheres A l ls t .  M a r k t  2 7 ,  I I I .

legant möbl. Wohnung in. Burschen­
gel. ev. Pserdestall,vollst.sep. Eiug., 

zu verm. Reitbahn, Friedrichstr. V.
A  eleg. möbl. Z im . m. auch ohne 

Burschengelaß zu vermiethen.
Schillerstr. 6, H .

« re u n d l.  m o v l.  Z im m e r  an 
O  Herrn oder Dame zu vermiet! 

Coppernikusstr. SS, n
möbl. Z im m . ev. Burschengelaß 
zu vermiethen. Gerberstr. 1 8 ,1.

M ö b l .  Zimm. m it Pension b ill. z. 
"^*verm. Schnhmacherstr.24,S.
S» fein möbl Zim. per 1. A p r il 

zu verm. Schillerstr. 8 , H. 
M öbl. Z im nl. z. v. Strobandstr. 6, pt.

E i n e  W o h n u n g ,
4 Zimmer, Entree und Zubehör fü r
450 M ark , sowie zwei kleinere 
Wohnungen L 200 M a rk  zu v « .
miethen bei

M o k lle il,  Schuhmacherstr. 24.

B r e i t e f t r .  4
1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen.

L » » r r  » s i i .
Die von Herrn Landrath von 

Svlnvoi-In bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8  Z i m m e r n
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt ­
städtischer M a rk t 16  vom 1. A p r il 
zu vermiethen._______ W. v u » » o .

R e r s e t z m r g s h a l b e r
ist die von Herrn k lo i r v k s u v i 'b is ­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

Elisabelhstraße 5.

,S O » k  M K  U - M

5 allen: Zubei
vom K. A p r il  zu verm. Näh« 
VreNienstraße 95.

Herrschaftliche

M o s t m r u g .
I n  meinem neuen Hause
Brülkenstratze Nr. U

ist die aus
V Zimmern, Badestube und 

allem Zubehör
bestehende, jetzt von H errn  KreiS« 
p h ys ikus  0e. ^ingve benutzte 
Wohnung Versetzungshalber zum 1. 
A p ril 1901 zu vermiethen.

Uax?ünotikra.
G e r e c h t e f t r .  3 9 ,

eine schöne Kellerwohnung, auch 
zum Obsthandel passend, per 1. 
A p r il er. oder auch früher zu  vex- 
miethen.

M o svn tka r,
_______ Coppernikusstr. N r. 9.

meinem Neubau Culmerstr. N r. 
26 ist noch die erste E ta g e , von 

4 Zimmern nebst Badestube und Zube­
hör, vom 1. A p r il er. zn vermiethen- 

«lakoh M r 8 6 k -
Breiteftr. 44.

kl. W ohnung, 1- Etage siH 
einz. Herrn od. Dame v. 1. Aprn 

zu vermiethen. t t .
W o h n u n g  zu vermiethen. -

B rü cke n s tr. S S

Druck und Verlag vo« C. D o m b r o w S k i  w  Tdorn


